
Verſuch unternommen, durch das Experiment

e Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feer-

tage Vezugspreis monatlich 10,00 Mk ausſcht Zuſtelungs
gebühr, durch die Poſt bezogen 11,50 Mk. einſchl. Beſtell nd

Bezugsgeld.
Einzelnummer 50 Pfg.

Geſchäftshaus Kleine Ritterſtr. 3.

Mit der wöchentlich
elgen ann Amtsblatt der Gtadt mee a „Amtsblatt für den Kreis r S Am häuslichen Herd“ en See Her Chroniſt von Merſeburg

hrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg

8Anzeigenpreis Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum 60 Pig,

im Reklameteil 8,00 Mk. für Chiſfreanzeigen u. Nachweiſungen entprechender Aufſchlag Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß

der AnzeigenAnnahme: 10 Uhr vormittags
Poſtſcheckkonto Leipzig 39070.

Sernrufe Redaktion 324. Geſchäftsſtee 166.
Mitglied des Vereins Hentſcher Zeitungsverleger E. S. Kreis Vitteldeutſchla. d.

G

Die große Linie.
Uber die eine entſchiedene Richtung unſerer Politik auf die

Reviſion des Friebensvertrages hin ſchreibt Landes
hauptmann Miniſter a. D. Oeſer in der geſtrigen Ausgabe des
B. T.“ a. folgendes

„Der Stärkere vermag den Schwächeren zu vernichten, aber er
kann an ihm keine Anſprüche realiſieren, die über deſſen reale Kraft
hinausgehen. Um die Anerkennung dieſes einfachen Erfahrungsſatzes
geht es in Genug, geht es zwiſchen uns und der Entente unter
geſpannter Aufmerkſamkeit in England und Frankreich, auch in den
Vereinigten Staaten, aber unter exkennbarer Teitfnahmlkoſige
keit des am direkteſten betroffenen deutſchen Volkes
n ſeiner gewählten Vertretung.Der Verfaſſer übt ſcharfe Kritik an dem jetzigen Parteitreiben,
in den die große Linie fehlt, alle politiſchen Kräfte auf die Reviſion

ein zuſtellen. Denn das ſei die Frage unſerer Exiſtenz, unſeres Fort
beſtehens.

„Die erſte Bedingung f für uns iſt deshalb der Wieerauſhan einer
Außenpolitik. die von einem nationaken Willen getragen iſt und ſich
bewußt auf den Boden der durch den Krieg geſchafſenen Tatſachen
ſtellt. Das iſt um ſo bringender, als Frankreich in aller Deutlichkeit
ben Verſuch einer neuen Einkreiſung Deutſchlands unternimmt. Jch
frage: Was tut der Reichstag, um eine ſolche Außenpolitik zu er
möglichen Er ſucht geradezu nach Schwierigkeiten, die er ihr hindernd
in den Weg ſtellen kann. Wirth hat in Rathenau einen Mann an
dieſe Stelle gebracht, der die Fähigkeit veſitzt, die S hältniſſe zu
erfaſſen und der Politik Richtung zu geben. Wird die Vertretungdes gefährdeten deutſchen Volkes ihm dieſe Mhalichteit geſtatten

Wirth hat ſeinerſeits mit einem genialen Blick für das Reale den
zu beweiſen, daß und

warum der Vertrag von Verſailles ungus hrhar iſt. Gewiß iſt
dieſer Weg gefährlich aber nicht gefährlicher als der des unveränder
ten Weiterbeſtehens des Vertrages. Gewiß erfordert er ſchwere Opfer.
aber er iſt eine Mödolichkeit nd bieſe Möglichkeit gewinnt in noch

verſchwommenen Umriſſen bereits etwas Geſtalt, wenn ihr Erfvla auch
trotz Genuas nicht ein ſofortiger ſein wird. Und dieſer Weg iſt not

zdig, weil unſere Gegner uns gegenüber durchaus nicht guten
Willens ſind. weit ſie uns Krundſätzlich nicht akaguben wollen, alſo unr
hürch unzweifelhafte Takſachen überzeugt werden können, was für

unſer Weiterbeſtehen, für unſere Lebensmöhlichkeit unerläßlich iſt.
Und wie ſtellt ſich nun der Reichstag zu dieſer großen Schickſalsfrage
Begreift er ſeine Aufgabe vom Standvunkt der deutſchen Jntereſſen
oder vom Standpunkt der Parteipolitit

Alle Politik muß von Tatſachen ausgehen und ſie muß eine große
Linie haben. d muß erkennbar zu einem Ziele führen, deſſen
Erreichung den Jntereſſen der Geſamtheit entſpricht. Bei den ungeheuren en die der deutſchen Politik geſetzt ſind, kann nur

eine Politik großen Stils das niedergebeugte Volk wieder auſrichten.
Vergleicht man aber die Linie, die ein erheblicher Teil unſerer
Volksvertretung verfolgt, mit den zu löſenden Aufgaben, ſo wird das
Urteil von jedem Standpunkt aus hart und ſtreng ausfallen müſſen.
Und das Urteil der Geſchichte wird einſt nicht günſtiger lauten! Es
iſt immer wieder die alte Erſcheinung, unſer chroniſches Kbel, daß
für die meiſten Parteien ihr taktiſcher Vorteil, ihre kleine Wähler
politik oder der Ehrgeiz von Führern minderen Formates wichtiger
iſt, als die große Linie unſerer innen und außenpolitiſchen Wieder
aufrichtung. So wenigſtens erſcheint es dem intereſſanten Bevbachter,
der als Bürger das leidende Objekt dieſer Politik iſt. Jmmer das
ſelbe abſtoßende, aufregende und niederdrückende Schauſpiel, daß vor
jeder großen Entſcheidung um relativ Kleines gefeilſcht, die karge Zeit
durch Unterhandlungen vergeudet und in zwölfter Stunde mit Ach und
Krach irgend etwas zuſtandegebracht wird. Die zur Leitung berufenen
Perſonen zerreiben ihre Arbeits- und Nervenkraft in Dingen, die
verhältnismäßig untergeordnet ſind, und kommen erſchöpft, zermürbt
und aufgeregt zu den entſcheidenden Verhandlungen

Nun, meint freilich die Gegenſeite, ſie vermiſſe den einheitlichen,
nationalen Willen und ſuche ihn zu ſchaffen. Derartige Redensarten
verfangen wirklich nur in einem ſo unpolitiſchen Volke wie dem
unſrigen. Jch habe oben zu zeigen verſucht, welches das Kernproblem
aller unſerer Politik fein muß. Man kann den Verſuch unternehmen,
den Friedensvertrag zu erfüllen, wie Wirth es tut, man kann die
Erfüllung auf jede Gefahr hin verweigern, was ich gegenwärtig für
die ſchlimmſte Kataſtrophenpolitik halten, würde, aber man darf die
zugeſtandene Erfüllung unter keinen Umſtänden ſabotieren wollen
Das wäre das, was uns ſicherlich den größten und dauerndſten Schaden
brächte, indem es die ungünſtige Meinung über die Ehrlichkeit deut
ſcher Politik beſtätigen und ungefähr das ſein würde. was Poiharce
und ſeine Freunde für ihre Politik wünſchen und brauchen. Sieht man
ſelbſt von dieſer Frage ab, welcher Weg der richtige iſt, ſo iſt es in
allen Ländern mit zielbewußter Außenpolitik als richtig anerkannt,
daß die öffentliche Meinung ſich geſchloſſen Hinter jene Polttik ſtellt,
für die eine Mehrheit und eine Regierung eintritt; in dieſen Dingen
ſtellt die Minderheit Bedenken und Einwände hinter die nationalen
Notwendgkeiten zurück. Die Linieder offiziellen den tſchen
Politik iſt die Erfällung. Mir ſcheint es deutſch und
nationagl, dieſe Tatſache als ſolche zu verwerten, da der innere
Kampf hierüber lediglich erzielen kann, daß die Opfer umſonſt gebracht
werden und nenes internationgles Mißtrauen entſtehen muß. Denn
in dieſer Politik unterſiegt, ſollte ſie ſcheitern, nicht dieſe oder jene
Regierung, ſondern Deutſchland. Eine ſolche Niederlage zu wollen,
wäre undentſch im gentlichen Sinne. Jedenfalls iſt es höchſte Zeit
daß das deutſche Volk ch über eine beſtimmte Linie ſeiner Politik
endgültig entſcheidet. Jn Fragen der Außenpolitik bindet die Mehr
heit die Minderheit, weil es darin nur einen Weg unter Ausſchluß
aller anderen geben kann.

Unſer chroniſches Leiden iſt das Uberwuchertwerden verſtändiger
politiſcher Gedanken durch parteitaktiſche Jntereſſen die allzu kleine
Linie Reichstagspolitik, die in einem immer fühlbareren Miß

nete induſtrielle Kriſe drrht. Der Berbans der

ſo ins Kraut ſchießt, wie letzthin, die Reichstagsauflöſung und die

Suhre

ver ſnh ehe a m r
nd 27. Febr. (Priv. Telegr.) Nach dem Korreſpondentendes „Joelly 2 Dispaich hat Lloyd George das Ergebnis der Unterhal

tung in dem Sas zuüfammengefaßt. Die Hauptſache iſt, daß wir uns
verſtändigt haben. Der Korreſpondent des Obſerver betont ausvdenck
lich den Unterſchted zwiſchen der Laune des engliſchen Premters auf
der Hin und Rüareiſe, Und ſchreiht. Seit dem Waſſenſtillſtand hat
keine ſchnellere und befriedtgendere Unterhaltung zwiſchen dem ſanſt
ſchen und dem engliſchen Premierminiſter ſtattgefunden, gang beſonders
wenn man den kritiſchen Chargkter der ſchwebenden Fragen in Betracht
zieht. „Sundahy Times heben hervor, daß Lloyd Gevrge nach derUnterhaltung mit Princaré geravezu ſtrahlend ausgeſehen habe.

Hie Holzlieferungen an England
Berlin 27. Febr. (Priv. Telegr.) Bei den Verhandlungen

über die Holzlieſerungen an England, die am 17, Februar begonnen
haiten, iſt es gelungen, für das Jahr 1922 unter Ermäßigung der aufGrund früherer Verhandlungen für Entland vorgeſehenen Holzmengen
eine Einigung zu erzielen. Es ſollen geliefert werden: 699 900 Kubir
meter Nad e l-Schnitthols (anſtatt 1 Million Kuhilkmeter) 70000 Stück
Kieern Schwellen (anſtett 300000). Auf die Lieferung der 59 900
Telephonſtangen iſt verzichtet worben.

Wirtſchaſteßriſe in England
London 27. Febr. Obſerver berichtet, daß eine

Arbeitgeber der Ma
ſnentnoaſtrie hat die Algerneltte Ausſerrung für ben 11. März angeſagt. Es beſtehe die Geſahr, daß es auch in der Schiſfebaninduſert tie
ſolge Hohnſtreſeintei en zu einer Attsſperrung konmen wird.

Hherſchleſten kammt wicht zur Runge

Benthen Sebr. B. Geltern abend gegen 7 Uhrvrangen fünf Vanditen in ein Jigarrengeſchäft in der Krakatterſtraße
ein und raubten einen größeren Geldbetrag, ſowie andere Wertgegen-
ſtände. Der überſalt wurde von einem Apobeamten bemerkt, der ſich
den Deanditen gegenüberſtellte. Die Banditen gaben Feuer Durch
dir Schießerei wurden weilere Begrnte auftnerkſänt, die Jagd auf dieBanditen machten. Hiertet wurde ein Bandit getötet und ein anderer
ſchwer verleht. Zwei konnten feſtgeng nen werden. während der
fünfte entkommen iſt. Von den Apobeamten wurde ein Mann verletzt.

Mord auf dem Güntis
Bern 27. Febr. (WB) Der Hüter des Bergwirtshanſes und

des bekannten meteorologiſchen Shlervatorium auf dem 2500 Meter
e Säntis in den Appenzeller Alpen iſt mit jetner Frau ermordet

w.

Serben zu d durch er Schicſot a e re
Aufgaben ſteht. Die Fühlung zwiſchen Wählern und Gewählten
ſchwindet, damtt läßt auch das Jntereſſe an dem Geſchehen nach und
es entſteht die Gefahr wachſender Teilnahmsloſigkeit an den öffentlichen
Dingen. Die Wahrer der demokratiſchen Republik ſollten dieſe Ge
fahr, in einer Dempkratie der ſchlimmſten eine, nicht überſehen. Das
letzte Mittel iſt. wenn die Unverantwortlichkeit der Parteien weiter

Berufung an das Volk. Soll aber eine ſolche wirkliche Beſſerung
bringen, dann ſetzt ſie vorher einen Erziehungsfeldzug voraus, der dem
Volk die Erkenntnis der großen Probleme vermittelt. Hier liegen
meines Erachtens die Aufgaben, die ein leitender Staatsmann vor
Augen haben muß, will er der deutſchen Politik die ihr vor allemnötige Zielſicherheit verſchaffen. Als Wähler wende ich mich mit
aller Entſchiedenheit gegen die ſo oft jetzt zutage getretene Unzulänglich-
keit des Roichstags und verlange von ihm die Tatſachenpolitik, nach

der wir uns bangen und ſehnen.“

Nach der Boulogner Konferenz.

Genug am 10. April. Keine Reviſion des Verſailler Vertrages
Reſerve gegenüber Sowjetrußland.

ber die Sonnabend konferenz Poincarés und Lloyd Georges ver
breitet die franzöſiſche Preſſe folgende amtliche Außerung:

Paris, 26. Febr. Nach Schluß der geſtrigen Konferenz in
Bonlogne wurde ein franzöſiſches Communiqué ausgegeben, in dem
es heißt Lloyd George und Poincarés hatten hente in Boulogne
ſur Mex eine Unterredung von mehr als drei Stunden, in der eine
Anzahl augenblicklich unter den Alliierten auſgerollter Probleme ve
ſprochen wurde. Insbeſondere haben ſich beide Premierminiſter mit
der Genueſer Konſerenz vbeſchäftigt, und es wurde völlige Einmütigkeit
darüber ergzielt, daß weder den Prärogativen des Völkerbundes, noch
den in Frankreich nach dem Frieden unterzeichneten Verträgen, noch
den Rechten der Alliterten auf Reparationen Abbruch getan werden
dürfe. Jn London werden in kürzeſter Zeit Sachverſtändige zuſammen
kommen, die die wirtſchaftlichen und techniſchen Fragen prüfen werden.

Die italieniſche Regierung wird erſucht, die Konferenz von Genug
anf den 10. April zuſammenzuberufen.
betont, Lloyd George und Poincars hätten ſich in ſehr freundſchaftlicher
Weiſe verſtändigt. Sie hätten ſich überzeugt, daß keine Schwierigkeiten
politiſcher Art die beiden Nationen daran hindern werden, im Geiſte
gegenſeitigen Vertranens an der Wiederherſtellung Europas zu arbeiten.

Für den Zeitpunkt der vorbereitenden Sachverſtändigenkonferens
für Genug beſagt eine Habasmeldung, daß dieſe am 3. März in London
zuſammentreten ſoll, falls Jtalien, Belgien und Japan einver-
ſtanden ſind.

Aus den Kommenkaren in der fransöſiſchen Preſſe iſt weiterhin
hervorzuheben, daß man in Genug das Reparationsproblem nicht zur
Debatte ſtellen will. Vielmehr ſollen Beſprechungen der beteiligten
Regierungen nur unmittelbar nach der inzwiſchen erfolgten Neu
bildung des italieniſchen Kabinetts ſtattfinden. Stark betont wird in
der franzöſiſchen Preſſe, daß der Völkerbund in ſeinem jetzigen Rechts
heſtande erhalten bleiben ſoll. Man ſieht alſo, daß Frankreich mit
deſſen bisheriger Tätigkeit zufrieden iſt, wundert ſich aber, wenn man
hört, daß Frankreich in t
beſonders die Abrüſtur ungsfrage bezeichnet habe

an die e e e als
n der Beſprechung als des Völkerbundes

a Geht dieſe Auße
n gung

ſchwer verleht, daß er ſater ſtarb ſeine Schweſter erlitt einen ſchweren

c n v einer S t unterziehen

Jn dem Communiqué wird

Die ſinte Nu denn
Parie, 27. Jebr. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivrt.)

Heute erfolgte vie 5. Ratenzahlung in Höhe von 91 Millionen e
ar.

Hie Zuſammenſetzung des italteniſchen Kahinetts
Ronm, 27. Febr. e hat den König die neue Miniſterliſte

unterbreitet, die der König billigte. Das nene Kabinett ſetzt ſich ann
zuſammen aus acht Dempkraten, drei Mitgliedern der kat vliſchen
Volkspartei, einem Mitglied der Partei der Landwirte, einem Refgr
miſten und einent Mitglied der liberalen Rechten. Das Portefenille
des Außzern hat Schanzer übernommen, den Krieg Discaleg, während
Facta Miniſterpräſident nd Miniſter des Innern iſt.

Amerika und die VPertagung von Genug
Paris 27. Febr. Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Nach einer Meldung des „Dail Telegraph“ aus Waſhington wird die
Bertagung der Konferenz von Genug einen Einfluß auf die Entſchlie
ung Her Vereinigten Stagten von Amerika haben, es ſei denn, daß
dieſe Vertagung den europäiſchen Nationen Zeit gibt, „ihre Angelegen
heiten zu ord net und zwar noch vor der Konferenz

et Bankkrach in Paris
Peris, 27. Febr. (WaB.) Wie die Blätter melden, ſteht in

ber Affäre der Banque Jnduſtrielleve Chine eine weitere Verhaftung
unmittelbar bebor. Außerdem iſt ein Antrag auf Aufhebung der m
unität des Seuntors Andre Berthelot, des Bruders des emaligen
Direktors tm Miniſterium des Auhern geſtellt worben. Der außen
politiſche Ausſchuß der Kammer, Zem der Antrag auf Einſetzung einer
varlamentariſchen Unterſuchungskemmiſſton überwieſen worden iſt.
bat geſtern beſchloffen darüber Anfang kommender Woche Herrn
Poineare zu Hörenöchweres Automohllunglüch.

Berlin 27. Jebr. (Priv.-Telegr.) Auf der n Wanun
ſee Potsdam Kießen geſtern zwei Kraftwagen mit ſolcher Wucht
ſammen, daß beide vollſtändig zerkrümmert wurden. Der Führer deeijnen, Michael Skobeleff, früherer ruſtſcher Kriegsminiſter wnrer

Nervenchock. Die Jnſaſſen des anderen Wagens kamen zum Teil mit
dem Schrecken davon. Zwei Damen erlitten jedoch Gehirn n Per
vener ſchütterungen.Reiſe des Gchahs von Perſien nach Europa

Parjs, 27. Febr. (Priv. Mels.) Der Schah von Perſien hat

nenlich t alen Veahrrg dann wer Anefrieerhett
mit Frankreichs unproduktiven Heeresausgaben? Der Matin be
hauptet in dieſem Zuſammenhang auch, Frankreich ſei völlig geneigt,
Deutſchland und Rußland zum Völkerbund „uzulaſſen“. Bedingung
ſei natürlich die Übernahme der alten Staatsanleihen ſeitens der
wie ruſſiſchen Regierung. Das betrifft alſo die Vorkriegsſchulden.
Wie mögen die Herren über die Anſprüche Rußlands auf Reparationen
Segeunker Deutſchland denken Dieſe heikle Frage ſcheint man in

Boulogne wohlweislich umgangen zu haben.Llohd George ſoll in dieſem Zuſammenhang darauf hingewieſen

haben, daß man vhnehin an eine gegenſeitige Erlaſſung der Kriegs
ſchulden denken wolle, weshalb es unangebracht ſei, das Problem
durch die Aufwerfung der von Deutſchland an Rußland und anderer
ſeits der von den Alllierken an Rußland zu zahlenden Kriegsſchulden
nochmals verwickelter zu geſtalten Man wird alſo von Rußland die
Anerkennung der Vorkriegsſchulden verlangen, aber von den während
des Krieges aufgenommenen Anleihen nicht weiter ſprechen.

Nach den fransöſiſchen Mitteilungen hätte Poinearé ferner durch
geſetzt, daß die Bedingungen von Cannes, daß die europäiſchen Völker
ſich enthalten würden, einander agegertſen,

nicht den Ausſchluß von Frankreich in Ausſicht genonimener
Sanktionen

gegenaher Deutſ ſchland bedeuten.

ber den engliſch ſra
ſoll man ſich geeinigt und eine
faßt haben. SEs iſt kaum glaublich, daß die beiden Herren in drei Stunden dieſe

Fülle von Problemen erörtert haben ſollen. Wahrſcheinlich haben ſte
ſich tatſächlich ſchvn vorher auf eine Art Mindeſtprogramm feſtgelegt.
Für Deutſchkand hat die Genueſer Konferens, die nunmehr auch nitr
für eine Dis kuſſion über den Verſailler Vertrag nicht mehrzuſtändig iſt, denen an Wert verloren. Das Syſtem don Verſailles

wird weiter auf uns laſten, und in Genug können wir nur eine Kund
gebung durch Darbietung. von Tatſachenmaterial, durch gleichberech
tigtes Auftreten in der Debatte veranſtalten. Jmmerhin wird das
wenigſtens ein Anfang ſein.

öſiſchen Garantievertreag
i

n s
iſt von 20 Jahren ins Auge ge

Paris, 26. Jebr. le er s teilte vor ſeiner Abreiſe, die
Veſtern abens Uhr unmittelbar nach der Abreiſe Poincarss erfolgte
engliſchen Jounrnaliſten mit, er ſei mit Poincars dahin überein gekymmen, daß ſofort nach der Konſtitnierung des italieniſchen Miniſte
riums eine Konferenz ſantmen treten ſolle, auf ver Frankreich. Jta-lien und Englens die Frage des nahen Oſtens regeln. Poinearé iſt
nach Paris, Aoyd George nach England heimgereiſt.

Außenpottiſche Aberſ cht.

„Hottesſriede
Lloyd Gestge laßt in dem ihm naheſtehenden „Daiks Cheoniete

verkünden, daß ſein Hauptziel die Sicherung eines zehnjährigen
Friedens in Eureps ſei um den wirtſchaftlichen Wiederaufban des
Ersteils zu ermöglichen. Da das entwaſſete Deutſchland weder dieſen
Frieden drechen, noch an den willkärlich gezogenen neuen Grenzen ſo
ungerecht ſie auch ſein möbgen, eütteln kann, muß Lloyd Gevrge ſchon
Maßregeln gegen den Jmperialismus Frawtreichs und ſeines Vaſallen
ſtagtes Polen zu finden ſuchen, wenn er r Abſicht verwirklichen will.

Die Fünfländerkonferenz in FrankfurtShurt g. M. 27. Jehr, d internationale ſogtaliſtiſche
wurde am So man im Kathauſe eröffnet. Durch ofſtgielle

e e vertreten: England, Frankteich, Deutſchland Belgien und
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Jtalien. Zunächſt wurde beſchloſſen, daß die Verhandlungen keinen
öffentlichen Charakter haben und daß die Preſſe nicht zugelaſſen wer
den ſoll. Von der franzöſiſchen Partei wurde der Konferenz ein
Expoſs bezüglich der Reparationen und der Entwaffnungsfrage vor
gelegt, ſeitens der engliſchen Labourparty eine Denkſchrift über die
Wiederaufbaufrage. Die vertraulichen Verhandlungen werden heute
fortgeſetzt.

Italien hat eine Regierung.
Rom 26. Febr. (Priv.Telegr.) Die neue italieniſche Regierung

hat ſich unter der Präſidentſchaft Factas gebildet; Schanzer hat den
Poſten als Außenminiſter erhalten.

Facta, der neue itglieniſche Miniſterpräſident,
war ſeit dem Jahre 1892 wiederholt unter Tittoni und Giolitti Juſtiz
miniſter Finanzminiſter und Miniſter des Jnnern. Er gilt als be
ſonderer Freund Giolittis, der ſelbſt diesmal nicht Miniſterpräſident
werden konnte, weil die Popolari ihn wegen ſeiner Haltung zum Vatikan
ablehnten. Facta gehört der demokratiſchen Partei an und vertritt ſeit
Einführung des Proportionalwahlrechts den Wahlkreis Turin. Erwird um einer Perſönlichkei willen in allen Parteien geſchätzt, ſein

Kabinett wird ſich aber nur halten können, wenn er einen geeigneten
Außenminiſter auswählt. Wahrſcheinlich wird er den früheren
Botſchafter in Paris, Tittoni zum italieniſchen Außenminiſter ernennen.
Das neue Kabinett unter Facka wird insbeſondere Frankreich genehm
ſein, wenn es auch unter dem Zwang der Verhältniſſe die europäiſche
Entwicklung in verſöhnendem Sinne beeinfluſſen wird.

Jtalien notifiziert die Verzögerung der Genna
Konferen z.

Berlin, 26. Febr. (Eig. Meldg.) Der italieniſche Botſchafter
Fraſſati hat heute der Reichsregierung eine Note der italieniſchen Regie

rung überreicht, in der dieſe mitteilt, daß ſie eine kurze Verſchiebung der
Konferenz von Genug beſchloſſen habe. Die italieniſche Regierung hat
ſich mit den alltierten Regierungen in Verbindung geſetzt, um mit ihrem
Einverſtändnis einen neuen Termin für die Konferenz feſtzuſetzen.

Die deutſſhe Regierung wird von dieſen neuen Termin rechtzeitig in
Henntnis Heſetzt werden.

Die Luftfahrtkontrolle.
Paris, 26. Febr.

deutſchen Luftſchiſſahrt hat die engliſche Regierung, wie die Blätter
melden, folgende Löſung vorgeſchlagen: 1. einfache Aufhebung der Kon
trolle der Flotte; 2. empfiehlt ſte, die militäriſche Kontrolle nach Be
endigung der e der Kberwachungskommiſſion unter General
Nollet dem Völkerbund zu überkragen; 8. erkennt England die Not
wendigkeit einer dauernden Kontrolle an, aber unter der Bedingung,
daß Frankreich als Ausgleich die drei Ruhrhäfen räumen müſſe. Jn der
Antwort der franzöſiſchen Regierung erkennt Frankreich in bezug auf die
Kontrolle der Flotte keine Schwierigkeiten in der engliſchen Löſung an.
Die militäriſche Kontrolle ſet noch nicht ſpruchreif, da die Abrüſtung
noch nicht vollendet und die Arbeit der Kberwachungskommiſſion eben
re noch nicht beendet ſei. Der Grundſatz einer dauernden Kontrolle
der Luftſchiffahrt ſei in der Sitzung des Oberſten Rates vom 29. Jan.
als zu Recht beſtehend angenommen worden, ohne daß Deutſchland ein
Recht auf Kompenſationen habe.

Gegen den Verſailler Vertrag
Kopenhagen, 27. Febr. (Priv-Telegr.) Geſtern hielt in der

Wange des Rathauſes Philipp Scheidemann vor mehreren Tauſend
enſchen einen Vortrag. Er ſagte, es wäre ungerecht, Deutſchland

allein die Schuld am Welkkriege zu geben aber der Welkkrieg hätte ohne
e verhindert werden können, wenn Deutſchland ſchon 1914 eine

ch a den Volkswillen ſtützende Regierung gehabt hälte. Uber den
Krieg ſelbſt äußerte ſich der Redner nur kurz. Er betonte, daß die
deutſche So ialdemokratie vom erſten Tage an bereit geweſen ſei,
Frieden zu ſchließen. Ein großer Teil des Vortrages war dem Ver
ſailler e e n Scheidemann zerpflückte ihn mit außer
ordentlicher Schärfe und legte ſeine Ungerechtigkeiten ſo eindringlich
dar, daß er öfters von Beifall unterbrochen wurde. Rufe wie „rein
ſter Wahnſinn!“ wurden kaut. Als Redner für Dänemarks Liebes
werk für die deutſchen Kinder dankte und zuletzt die Hoffnung auf einen
wirklichen Völkerbund ausſprach, erntete er toſenden Beifall.

Verhandlungen über eine golniſch-finniſche Militärkonvention.

Figa, 25. Febr. In politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß die
völniſche Regierung vor einigen Tagen an die finniſche Regierung das
Angebot richtete, eine Militärkonvention zwiſchen beiden Staaten ab
zuſchließen. Polen ſchlägt vor, bei eventl. neuen finniſch-ruſſiſchen
Grenzſtreitigkeiten die Jntereſſen Finnlands wahrzunehmen, während
bei etwaigen volniſch-ruſſiſchen Zwiſchenfällen Finnland Polen zu
unterſtützen hätte.
Eine Abberufung des amerikaniſchen Votſchafters in London.

Wa e e 25. Febr. (Eig. Meld.) Jn republikaniſchen
Kreiſen hat die Rede des amerikaniſchen Botſchafters in London auf
dem Bankett gelegentlich der Rückkehr Balfours Aufſehen erregt. Man
machte Harveh den Vorwurf er habe in ſeinen Ausführungen einen
Standpunkt vertreten, der mehr den politiſchen Beſtrebungen Englands
entſpreche als der amerikaniſchen Politik. Nunmehr hat der republi-
kaniſche Ryan im Repräſentantenhaus einen Antrag eingebracht, in
dem die Abberufung des Botſchafters verlangt wird.
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Eig. Meldg.) In der Frage der Kontrolle der

Heutſchland.
Die Lohnver handlungen im Kohlenbergbaun

ab gebrochen.
Die geſtern im Reichsarbeitsminiſterium aufgenommenen Lohn

verhandlungen ſind ergebnislos abgebrochen worden, da die Forde-
rungen der Arbeitnehmer einſchließlich der höheren Kohlenſteuer eine
Kohlenpreiserhöhung von etwa 150 verurſacht hätten, eine Forderung
die die Arbeitgeber nicht bewilligen konnten. Für Montag iſt ein
Schiedsgericht einberufen worden, das ein Urteil über dieſe Ange
legenheit abgeben ſoll.

Die Regelung der Elbeſchiffahrt.
Dresden 25. Febr. (Eig. Meldg.) Nach dreiwöchigen Ver

handlungen iſt nunmehr eine Verſtändigung über die Regelung der
Elbeſchiffahrt, über die nach dem Verſailler Friedensvertrag Ver
handlungen zwiſchen Deutſchland, England, Frankreich, Jtalien, Bel
gien und der Tſchecho-Slowakei beraten wurde, erzielt worden. Die
Elbekommiſſion ſetzt ſich zuſammen aus vier Vertretern Deutſchlands,
zwei Delegierten der Tſchecho-Slowakei und je einem Vertreter der
übrigen vier Staaten. Sitz der Kommiſſion iſt Dresden, wo ein
ſtändiges Generalſekretariat errichtet wird, mit deſſen Führung ein
Deutſcher beauftragt worden iſt. Die Zuſtändigkeit der Kommiſſion
erſtreckt ſich auf das ganze internationale Flußgebiet der Elbe.

Die Jnternationaliſterung der deutſchen Ströme gehört zu den
traurigſten Kapiteln des Verſailler Vertrages. Man beachte, in welcher
Minderheit die deutſchen Vertreter bleiben!

Reichspräſident Ebert über die nationale Vedeutung Goethes.
Auf der Frankfurter Goethewoche erſchien Reichspräſident Ebert

mit Vertretern der preußiſchen Regierung und erwiderte auf die Be
grüßungsanſprache u. a., es komme darauf an, daß unſer Volk in Er
innerung an Goethe als einen ſeiner größken Söhne den Begriff echter
wahrer Kulturwerte vor aller Welt klarſtelle, damit Goethe, ſeine dichte
riſche Gewalt ſowohl wie ſein e bedeutendes Erdenleben als
Menſch gewiſſermaßen als Symbol wirke für das, was wir ſelbſt unter
deutſchem Weſen verſtehen und was die Welt darunter verſtehen ſollte,
Goethe müſſe der ganzen Nation gegeben werden, für die er gelebt hat.
Darin ſehe er auch die beſondere Bedeutung dieſer Veranſtaltung. Nach
dem, was wir in dem letzten Jahrzehnt erlebten, iſt es bitter nötig nach
Wegweiſern für Gegenwart und Zukunft zu ſuchen. Goethe iſt ein
ſolcher Wegweiſer, nicht allein, weil er ein großer Dichter war, ſondern
weil er in ſeinen Werken und in ſeinem Leben alles aufs glücklichſte
entwickelt und offenbart hat, was das deutſche Volk nach ſeiner ganzen
Veranlagung und Stellung im Kreiſe der Kulturvölker zu leiſten
vermag.

Zur freundlichen Beachtung für die Sparſamkeitsrufer!

Die Koſten einer kleinen Anfrage. Eine „kleine Anfrage“ wird zunächſt gedruckt und verteilt. Die Antwort der Regierung
wird im ſtenographiſchen Bericht wiedergegeben. Bei der Höhe der
Papier und Druckkoſten belaufen ſich die Ausgaben dafür auf faſt
700 Bisher ſind in dieſem Reichstag rund 1450 kleine Anfragen
eingegangen, deren Koſten ſich demnach auf über 1 Million Mark be
laufen, wobei nicht außer acht zu laſſen iſt, daß die Koſten noch be
trächtlich höher werden, wenn die kleinen Anfragen ſchriftlich beant-
wortet werden, da dann auch die Antwort beſonders gedruckt und ver
teilt wird. Neben den Parteien der äußerſten Linken treiben auch die
beiden Parteien der Rechten aus agitatoriſchen Gründen einen ſtarken
Mißbrauch mit dem Syſtem der kleinen Anfragen, obwohl ſie immer
höchſte Sparſamkeit predigen.

Kommuniſten in der ſächſſchen Regierung
Dresden, 25. Febr. (Priv.-Telegr.) Seit längerer Zeit

ſchweben, wie die „Tägliche Rundſchau“ erfghren haben will, Verhand
lungen der ſozialiſtiſchen Regierungsparteien in Sachſen über einen
Eintritt der Kommuniſten in vie ſächſiſche Regierung. Die Verhand
lungen ſind ſo weit gediehen, daß die Kommuniſten ſich bereit erklärt
haben, ſogar einen Miniſter zu ſtellen.

Merſeburg. und Amgegend.
27. Februar.

Hochwaſſer der Saale.

Seit Sonnabend nachmittag iſt die Saale zuſehends im Steigen
begriffen. Geſtern nachmittag trieben auf der ſchmutzigegelben Flut große
guadrige Eisſchollen, Geäſt und vorjähriges Laub. Je höher das
Waſſer ſteigt, um ſo raſcher ſchießt es talwärts. Wie wir Hhören, iſt
der Röſſener Fußweg ſchon überſchwemmt. Die unteren Wege des
Stadtparkes ſtehen bereits ſeit geſtern vormittag unter Waſſer und die
herabhängenden Aſte der Bäume, die ſelbſt ſchon in den Fluten ſtehen,
ſtreichen raſchelnd über die Eisſchollen, die auf dem Fluſſe treiben.
Die Luppe ſah geſtern noch einer übervollen Taſſe ähnlich, der erhöhte
Uferdamm hielt die luter zum Teil noch zurück. Schon aber
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waren

wiſchen Saale und Luppe weite Flächen überſchwemmt. Langſamſeigt in den Senkungen, die unter dem Flußniveau liegen, das Waſſer

und bildet große Tümpel. Langſam und unheimlich wachſen den Tüm-
In Waſſerarme, und bald ſind auch die kleinen Raſeninſeln übernennt die etwa noch erhöht herausſtanden. Wie lange noch und

alle Auen ſind ein großer Teich. An den Dämmen ſpringt das Waſſer
in kleinen Sprudeln aus den Maulwurfslöchern. Geſchäftig und unter

irdiſch arbeitet eine Großmacht, verſchlingt alles Land, ſpült zwiſchen
den Sträuchern und vereinſamt die Bäume. Der Fürſtendamm iſt
links und rechts von großen Seen eingeengt und iſt zum einzigen Ver
bindungsſteg mit Burgliebenau geworden.

Oberbürgermeiſter Hertzog hat heute vom Regierungspräſidenten
die Beſtätigung ſeines neuen Amtstitels erhalten.

Aus der Merſeburger Geſchäftswelt. Bei der Engelhardt-
Brauerei, Abt. Stadtbrauerei Merſeburg, ſind die Direktoren Anton
Leudle, Conrad Tismar, Robert Schmidt und Max Dublik zu ſtell
vertretenden Vorſtandsmitgliedern ehe worden. Als Prvokuriſten
wurden beſtellt Richard Köſter, Karl Gaſt, Ernſt Kertzſcher, Guſtav
Mallien, Heinz Kattein, Paul Müller und Max Selge. Dem Kauf
mann Guſtav e in Merſeburg, bei der Firma B. A. Blankenburg,
Komm.Geſ., iſt Prokura erteilt worden.

Vergünſtigungen für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter-
bliebene. Vom Einheitsverband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebenen, Ortsgruppe Merſeburg, geht uns folgende
Mitteilung zu, die wir zum Teil ſchon in ähnlicher Form gebracht
haben: Die ſtädtiſche Fürſorgeſtelle Merſeburg veranſtaltet in den
nächſten Tagen für Kriegerhinterbliebene und deren Töchter Aus
bildungskurſe im Zuſchneiden und Nähen von Kleidern und Wäſche,
ſowie Namen und Lochſticken. Desgleichen iſt auch ein Unterrichts
kurſus für Schreibmaſchine geplant. Die Kurſe ſind koſtenlos. Die
jenigen Kriegerhinterbliebenen und deren Töchter, die an einem dieſer
Kurſe teilnehmen wollen, haben ihre Adreſſe uſw. der Gaugeſchäfts-
ſtelle Merſeburg, Gotthardtſtraße 22 1, ſchnellſtens zu melden. Weiter
hin ſteht der hieſigen Fürſorgeſtelle ein größerer Geldbetrag zum
Zwecke der Unterſtützung für Kinder der Schwerbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen, die dieſe Oſtern die Schule verlaſſen (Schul
entlaſſungsbeihilfen) zur Verfügung. Alle Schwerbeſchädigten und
Kriegerhinterbliebenen, deren Kinder Oſtern die Schule verlaſſen,
wollen dies obengenannter Geſchöftsſtelle ſofort mitteilen

Was iſt ein „kleinerer Beſitz Bei der Erwerbsloſenfürſorge
ſpielt ein kleinerer Beſitz unter Umſtänden eine gewiſſe Rolle. Der
Peichsarbeitsminiſter erklärt jetzt in einem Schreiben an den Miniſter
für Volkswohlfahrt, daß die Entſcheidung darüber, was kleinerer Beſitz
im Sinne der Verordnung über Erwerbsloſenfürſorge iſt, nur von
Fall zu Fall getroffen werden könne. Jm September 1980 hatte der
Reichsminiſter ein Vermögen von 8000-10000 nicht mehr als
kleineren Beſitz bezeichnet. Heute dürfte nicht ſelten ein Betrag in
dieſer Höhe noch als kleinerer Beſitz gelten. Die Entſcheidung wird
weſentlich auch davon abhängen, ob und in welchem Umfange der Er
werbsloſe für Familienangehörige zu ſorgen hat. Eine Exhöhung der
Grenze über 10000 A hinaus, etwa bis 25 000 geht aber nach der
Anſicht des Miniſters zu weit.

Fahrpreisermäßigung für Bildungszwecke. Der Reichstags
ausſchuß für Bildungsweſen genehmigte eine Reihe von Anträgen ſür
Fahrpreisermäßigung zum Schul und Fortbildungsſchulbeſuche und
zu ſonſtigen Bildungsſtätten, für Teilnehmer an den Veranſtaltungen
der Jugendpflege und Schulfahrten auf ein Viertel des geltenden Tarif
fahrpreiſes. Die Vergünſtigungen ſollen auch auf Lehrlinge ausgedehnt,
die Eiſenbahnkarten für die bei ihren Angehörigen außerhalb der
Arbeitsſtätten ihrer Lehrherren wohnenden Handwerks- und Kauf
en bringe im Preiſe den Schüler-Monatskarten gleichgeſetzt
werden.

Hartoffelkeime ſind giftig. Jn den Spätwintermonaten treiben
die Kartoffeln, namentlich in warmen Aufbewahrungsräumen ſchon
aus. Es bilden ſich dann die bekannten Kartoffelkeime. Dieſe darf
man unter keinen Umſtänden verfüttern, auch nicht die Schalen mit
den daran haftenden Keimen. Man entfernt die Keime vor dem Schälen,
wenn man die Schalen verfüttern will. Das Gift, das die Keime ent
halten, Solanin genannt, wirkt ebenſo gefährlich in großen Mengen
auf einmal genoſſen, wie in kleinen Mengen öfter hintereinander

Frau eines Kaufmanns K. angeklagt.

Um den Katechismus.

Ein geſandt.
Wir erhalten folgende Zuſchrift:
Es iſt erfreulich, daß unſere beiden Lokalzeitungen ihre Spalten
für Fragen des kirchlichen und religiöſen Lebens zur Verfügung

O en, und ich habe mich inſofern auch über die Berichte aus den
e der freien Vollskirche gefreut. Der letzte Bericht (über

e Dienstag abend) rührt ſo wichtige Momente an, daß ich lebhaft
bedaure, den
mir zu haben. Man gewinnt aus den kurzen Notizen über Vortrag und
Ausſprache kein vollſtändiges Bild. Und doch iſt es für alle, die noch

r Kirche halten gewiß nicht ohne Bedeutung wie der leitende Kirchen
te unſerer Stadt ſich zu einzelnen kirchlichen Fragen äußert.
Ich werde nicht der einzige ſein, der ekwas wie Schmerz empfand

bei den Ausführungen über die 10 Gebote. Sie ſind wirklich uns lieb
und ans n e Sollen wir uns für veralteke Menſchen, für
eingeroſtete Chriſten halten? Wir wollen gerne mit der Zeit fort
ſchreiten, aber wir können es doch noch nicht laſſen, in dieſen 10 kurzen
ätzen meinetwegen der reformierten Faſſüng! den Geiſt des

gewaltigen Moſes zu fühlen, und wir meinen, daß ſie genug „Soziales“
u lernen aufgeben, gerade für uns heute. Und lieb bleiben uns die

ebote, weil ſte Jeſus c lieb waren. Er geht in der Bergpredigt
von ihnen aus. Und als der reiche Jüngling zu ihm kommt, ſich Rat
u holen, ſagt er ihm: Halte die Geboke! Freilich der „eiſerſüchtige“
ott! der „liebe Gott“ iſt viel bequemer für den Menſchen; den kann

er leichter in die Ecke ſtellen wenns ihm paßt. Jch dachte, wir ſehen
deutlich genug, wohin die Predigken vom „lieben Gott“ uns geführt
haben! Jeſus ſelbſt kannte nicht dieſen nur „lieben“ Gott. Er warnt
und droht: Fürchtet euch vor dem, der Leib und Seele verdammen kann!

Wenn mr das gelehrt werden ſoll, was uns bequem eingeht, was
nicht „abſchreckend“ iſt für „freie ſelbſtändige Naturen“, dann fallen neben
den meiſten Worten Jeſu ſchließlich auch einzelne Bitten des Vater
unſers fort. Herr Prof. Bithorn beruft ſich auf den Spruch: Du
ſollſt Gott lieben über alle Dinge. Mir ſcheint, es handelt ſich bei ihm
um ein „Gott lieben in allen Dingen“. Für ihn iſt Gott da, wo er
im Menſchen das Götliche ſpürt, oder in der Natur oder im Staatsleben

Es wäre mir intereſſant, zu erfahren, wie er ſich zur äußern und
innern Miſſion ſtellt ob er auch dort das Bild des himmliſchen Vaters
herausentwickeln will gus dem Bild der geliebten Mutter oder Braut,
oder aus der Natur, oder aus dem Gedanken des Völkerbundes. Und
ob er nicht gerade von der Lebenslunde aus auch zu dem eifrigen
Gott kommen müßte, den er im Dekalog verwirſt Oder ſollten ihm

un e e die ſoldnt n ſelbſt ſtraft, inen Untreue den eigenen Herrn ſchlägt Fälle, in denen ſi igt,daß Gott ſich nicht ſpotten läßt e
hänge an dieſem Goktesbild, das man mit den 10 Geboten mir

ins Herz geſät hat. Und ich wünſche meinen Kindern kein anderes, das
en bequemer iſt. Aber wiſſen möchte ich ob ich damit innerhalb der

irche „unmodern“ werde ob man dieſe Art Chriſten als allmodiſch
langſam in die Ecke ſchteben wird. Daß manches in Luthers Katechis
mus nicht modern klingt, wird niemand beſtreſten. Es fehlt uns aber
ne ein neuer Lukher, der uns etwas Beſſeres dafür aufſbauen

nnte L.

ortrag des Herrn Prof. Bithorn nicht wörtlich vor

c

u dem vorſtehenden, auch ſchon im „M. T.“ veröffentlichten Eingeſen erhalten wir von einem Mitarbeiter noch ſiere e

Es jſt merkwürdig, wie wenig Gefühl die Allgläubigen für echt

religiöſe Außerungen hahen von Menſchen, die nicht den alten Kate
chismusglauben vertreten. Die vorſtehenden Ausführungen zeigen das
wieder deutlich. Man fragt ſich dabei, wie kann es ein religiös emp
findender Menſch nur fertig bringen, aus Sup. Bithorns Ausführungen
jene flache Auffaſſung vom „lieben Gott“ herauszuhören, die der Ver
faſſer des Eingeſandts ihm unterzulegen wagt. („In die Ecke ſtellen“
man ſcheut ſich überhaupt, dieſen Ausdruck mit dem heiligſten Namen
zu verbinden Und wie iſt es nur möglich, die gewaltſame Unter
en von „über alle Dinge“ und „in allen Dingen“ ins Feld zu
ühren? Der Verfaſſer, der ſich ſo eng an den alten Katechismus und

ſeinen Wortſinn anſchmiegen möchte, ſoll froh ſein, daß er nicht zwei
hundert Jahre früher lebte. Da hätten die ſtrengen Vertreter der
Konkordienformel, der alten „reinen Lehre“ ihm böſe wegen Spinozis-
tnus den Prozeß gemacht. Gerade die Verteidiger des Formelweſens
ſollten in dieſem Punkte nicht nur vorſichtig ſein, ſie müſſen vielmehr ge
radezu ängſtlich ſein. Formelweſen macht ängſtlich,unduldſam, engherzig, liebesfrem d. Weiter e der

Verfaſſer, ob B. das Bild des himmliſchen Vaters entwickeln will a u s
uſw. (ſ. o.). Er verwechſelt das Hin leiten eines Religions-
fremden zu Gott durch Vertiefung deſſen, was an Wertvollem ſchon in
ihm lebt (ſei es Vater oder Mutterliebe, ſei es Naturſinn oder Menſch
heitsideal), und das urſprüngliche Gottesbewußtſein,
das ſich nicht ab leiten läßt von einer Einzelidee, ſondern daran nur
verdeutlichen und entzünden. So läßt ſich doch z. B. aus dem Ge
danken des Völkerbundes nichts ableiten, aber es läßt ſich ſolchen,
die für dieſe Jdee leben (es ſind heute Abertauſende von Nichtchriſten),
zeigen, daß darin die ewigen Motlve des Chriſtentums fortwirken.

Der Verfaſſer fragt zum Schluß, ob er „unmodern“ werde, „alt
modiſch“ mit ſeinem Katechismusglauben Das iſt keine Frage die
man im e e mit religiösſen Dingen ſtellt. Spreche ich von

Religion ſo rede ich vom Urgrund aller Dinge, vom Zeitloſen. Von
Dingen, die auch über jede Katechismusformel hinausliegen. Der Ver
faſſer merkt es nicht. Er klammert ſich an ein Buch. An ein ehr
würdiges, aber an ein zeitlich bedingtes Buch. Er iſt betroffen, wenn
emand ſagt, daß man doch endlich ſo religiösmutig und ſo miſſionsd fein ſolle, ſich von Formeln loszureißen. Der Verfaſſer be
greift nicht, daß ein Prediger wie Sup. Bithorn (der in einem langen
Arbeitsleben als Geiſtlicher tauſenden von Menſchen ans Herz gegriffen
hat, manchen Entfremdeken zum Chriſtentum zurückführte, weil er ihn
von der Buchſtabenangſt befreite) gus Religion den Mut findet,
einen neuen Ausdruck für den Ewigkeltsgehalt der Religion zu ſuchen
Um wahrhafter Miſſion willen, um dieſen Ewigkeitsgehalt hin
einzutragen in das Volk.

In das Volk, das der Kirche immer mehr entfremdet wird, weil
das ſtarre Formelwerk der Katechismusregeln zurückſtößt, nicht mehr für
wahr gehalten werden kann, ſelbſt in den Schulen nur mit Vorbehalten,
guch von den Geiſtlichen ſelbſt oft nur mit verklauſulierten hiſtoriſchen
Werterklärungen mehr gelehrt wird.

Es iſt der Ewigkeitsgehalt der Religion wie des evangeliſchen
Chriſtentums nicht abhängig von Luthers herzlich frommen, aber noch
(ganz nakürlich) von alten Reſten durchſetzten Formulierungen. Auch
Luther war ein Mann, der den Mut halke, neue Formen zu ſuchen,
und ſehen wir recht hin, ſo ſind alle großen Propheten Neukünder
geweſen Und auch Luther hat gewußt, daß es Menſchenwerk war,
was er ſchrieb, Menſchenwerk aber überalkert einmal. Nur der
Gottesglaube iſt jung und urſprünglich, der alte Formeln zu über
winden vermag. Denn wie über das Buchſtabengitter des Katechis
mus hinaus, ſo ſollen wir Gott über alle Dinge lieben

Der Stand des kirchlichen Verfaſſungswerks in den verſchiedenen Ländern.

Durch die politiſche Umwälzung waren auch die deutſchen evange
liſchen Landeskirchen in ihrem Bereich vor eine völlig veränderte Lage
geſtellt. Die notwendig gewordene Umſtellung auf die neuen ſtaats
rechtlichen Verhältniſſe iſt heute überall in vollem Gang, an manchen
Punkten hat ſie bereits ihren vorläufigen Abſchluß gefunden. Die Er
wartung, die man da und dort ausſprechen hörte, der Wegfall des
landesherrlichen Kirchenregiments werde das h Kirchentum in
ſeinen Grundfeſten erſchüttern, hat ſich nicht erfüllt. Man hat zu neuen
Formen gegriffen und ohne Zögern den von der Entwicklung gewieſenen
Weg zur ſtaatsfreien Volkskirche betreten. Die Mehrzahl der Landes
kirchen hat das Verxfaſſungswerk ſchon unter Dach Und Fach gebracht.
Der Süden iſt, wie im Kampf um die politiſche Verfäſſung vor hun
dert Jahren, vorangegangen; die badiſche Kirchenverfaſſung war ſchon
im Spätherbſt 1919 fertig, die württembergiſche ein halbes Jahr ſpäter
Dazu die „freien Städte“ Hamburg und Bremen, wo die Lage u er
eine einfa here war, als es ſchon vor der Staatsumwälzung kein landes

errliches Kirchenregiment gab. Bayern und eine Reihe mitteldeutſcher
z. Thüringen und Braunſchweig) und norddeutſcher Gebiete (die

beiden Mecklenburg und Oldenburg) ſind nachgefolgt; die Vereinigung
der ehemals ſelbſtändigen Landeskirchen von Weimar, Meiningen, Alten
burg, Gotha, Sondershauſen und Reuß j. L. in der Thüringiſchen
Kirche, der Anſchluß Koburgs an den bayeriſchen Nachbar hat die
r Karte Mitteldeutſchlands nicht unweſentlich verein
facht. Die Vetabſchiedung der Verfaſſung brachte indes nicht überall
ſchon volle nie Selbſtändigkeit. Immerhin iſt die Häuptarbeit
jetan, und es dürfte nur noch eine Frage der Zeit ſein, bis die Los
öſung vom Staat auch auf finanziellem Gebiet endgültig vollzogen iſt.

Anders in dem größten deutſchen Kirchengebiet, in Preußen, wo
noch alles unfertig und im I iſt. Die an Polen gefallenen Teile
Oſtpreußens, Weſtpreußens, Poſens und Schleſtens haben indeſſen, zu
einer „unierten evangeliſchen Kirche in Polen“ zuſammengeſchloſſen, ſich
eine Notverfaſſung gegeben, die ausdrücklich beſtimmt, daß die Geſetze
der altpreußiſchen Landeskirche auch für ſie Gültigkeit haben. Die
ſächſiſche Landeskirche ſteht vor dem Abſchluß. Aus dem Vielerlei ver
faſſungsrechtlich und kirchengeſchichtlich zum Teil höchſt bedeutſamer
Grundſätze und Geſichtspunkte heben n einige Linien deutlich heraus.
Zunächſt das allen Entwürfen und Beſchlüſſen gemeinſame Beſtreben,
dem Einfluß des Laienelements in der Kirche, dem Kirchenvolk, mehr
Raum zu gewähren; das kirchliche Geſetzgebüngsrecht und damit faktiſchdie Kirchengewalt liegt bei der aus Wahlen hervorgegangenen Landes

ſynode, dem Landeskirchentag, wie das Freindwort verdeutſcht wird.
Dabei wird allgemein die ſchematiſche Übertragung der politiſchen De
mokratie auf die ganz anders gearteten kirchlichen Verhältniſſe ver
mieden. Der Landeskirchentag iſt nicht der einzige Faktor im kirch-
lichen Verfaſſungsleben: ſeine Machtvollkommenheit wird beſchränkt
durch andere Gewalten, vor allem die kirchliche Spitze, die in verſchie
denen Verfaſſungen nicht von einem Kollegium, ſondern von einer
Eingelperſönlichkeit (Hirchenpräſident, Biſchof) gebildet wird. Darin
liegt eine Bürgſchaft gegen ein Uberwuchern des Parteiweſens in der
Kirche wie gegen Vergewaltigung der Minderheiten, namentlich auch
der einzelnen Kirchengemeinden.
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Mietvertrages ſich bewußt geweſen ſei, daß der Mietspreis tatſächlich
zu hoch war. Das Gericht erkannte auch auf Freiſprechung auf Koſten
der Slaatskaſſe, gab aber der Angeklagten den guten Rat mit auf den
Weg, ſich in Zukunft erſt beim Miekseinigungsamt wegen der An
gemeſſenheit des Mietspreiſes zu erkundigen.

Eine Frühlingsfeier hielten die Knaben und er der
Hallenſer Arbeiterjugend geſtern nachmittag vorm Herzog Chriſtian
Zum erſten Male wieder Mädchen in weißen Kleidern Die Volks
tänze und Reigen, die ſie in den Anlagen am Kriegerdenkmal auf
führten, fanden eine große Zuſchauermenge. Manch einer wird von
der naiven Fröhlichkeit angeſteckt worden ſein, und manch einer wird
ſich eng gefühlt haben in ſeinem Sonntagsnachmittagsausgehanzuge.

„Die erſten Lerchen ſteigen In den Auen zwiſchen Men
ſchau und Collenbey ſtiegen geſtern im Mittagsſonnenſchein die erſten
Lerchen auf. Jhr hoffnungſeliges Jubilieren verkündete eine frohe
Frühlingsbotſchaft.

Selbſtmord. Am Sonnabend abend wurde im Hohendorfer
Holz ein Mann erhängt aufgefunden. Die Perſonalien des Toten ſind
zwar feſtgeſtellt worden, doch konnten wir noch nichts Beſtimmtes
darüber erfahren. Es handelt ſich um einen 42 jährigen Merſeburger

Bürger. eAuf dem Tetche eingebrochen! Man ſollte es kaum glauben,
daß ſich jetzt noch Kinder auf die äußerſt ſpröde Eisdecke unſeres Gott
en wagen, die an manchen Stellen ſchon ganz durchgetaut
iſt. Am Herzog Chriſtian“ brach geſtern nachmittag gegen 4 Uhr ein
etwa 13 jähriger Junge namens Franke ein, der mit dem Schuh ins
Eis hackte und die Tragfähigkelt der Decke prüfen wollte. Er konnte
jedoch, ehe er in Lebensgefahr kam, von mehreren andern vorwitzigen
Kameraden gerettet werden.

Der Verein ehem. 36er hatte ſeine Mitglieber und Gönner für
Sonnabend abend zum Wintervergnügen nach dem „Strandſchlößchen“

Der Beſuch war ſehr zahlreich. Nach einigen einleitenden

Kameraden Ploetz erfolgte die Aufführung des bekannten hiſtoriſchen
Feſtſpieles „Der Pfarrer von Leuthen“, deſſen gute Wiedergabe durchſämtliche Mitwirkende die Anweſenden zu lebhaftem Beifall veran

laßten. Sehr viel Anklang fanden auch die von einem Mitgliede gut
u Gehör gebrachten Lieder für Tenor, beſonders „Die UÜhr“ von

Löwe, „Roſenlieder“ von Eulenberg u. a. Nach zwei weiteren humo
riſtiſchen Vorträgen, von denen das humoriſtiſche Geſangsſtück Die ge
ſtörte Serenade“ wahre Lachſtürme hervorrief, trat der Tanz in ſeine
Rechte, welcher Mitglieder und Gäſte noch einige Stunden zuſammen

9glt.
Das Café Rheingold hatte geſtern mit ſeinen freundlichen,

renovierten Räumen zum Kabarett- Abend eine große An
ziehungskraft ausgeübt. Konzertſtücke wechſelten mit gut gewählten
und dargebotenen Kabarettvorführungen ab, ſo daß den zahlreichen Be
ſüchern einige angenehme und unterhaltende Stunden geboten wurden.
Herry Günther zeigte ſich vor allen Dingen als Humoriſt ſeiner
Aufgabe gewachſen und hatte bald alle auf ſeiner Seite. Auch Käte
Reiſer-Friſchbier traf mit ihren Rezitagtionen ernſter und
heiterer Art ſowie mit ihren Kuplets den rechten Ton, und nicht minder
iſt Oskar Herbert der beſonders durch ſeine zeitgemäßen Vorträge

efiel, an dem Erfolge des Abends beteiligt. Das Rheingold verſpricht
die Zukunft unter ſeiner neuen Bewirtſchaftung für die Merſe

urger Kabarettbeſucher eine anziehende Stätte zu werden, zumal ab
1. März täglich Vorführungen ſtattfinden ſollen, zu deren Leitung der
hier bereits beſtens bekannte und beliebte Filmſchauſpieler Jens
Nielſen verpflichtet worden iſt, der durch Engagements vollſtändig
neuer Kräfte ſtets für unterhaltſame Stunden im „Rheingold“ Sorge
tragen wird.

Deutſcher Beamtenbund. Laut Anzeige in dieſer Zeitung findet
am 1. März abends 724 Uhr im „Tivoli“ die Hauptverſammlung ſtatt.

Eine Ausſtellung von Orig.- Gemälden und Zeichnungen ſowie
kunſtgewerblichen Malereien von P. Hübner- Merſeburg findet von
Mittwoch bis Sonntag im oberen Saale des „Herzog Chriſtian“ ſtatt.
Siehe Anzeige.

Die Dentſche Volkspartei ladet zu einer öffentlichen Verſamm
lung ein für Freitag den 3. März, abends 8 Uhr im Tivoli
Die Reichstagsabgeordnete Frau Dr. Matz ſpricht über: „Gegenwarts
aufgaben der Deutſchen Frau. (Siehe Anzeige.

Padagogiſche Arbeitsgemeinſchaft (Elternſchule). Mittwoch den
1. März, abends 8 Uhr, findet im „Herzog Chriſtign“ wieder eine Ver
ſommlung der „Pädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaft“ e ſtatt.
Verhandelt wird über das 2. Merkblatt Der Weg der Vollen
dun g. (Das Wohlwollen, die Herzensgüte, helfende Kraft, der ſoziale
Wille). Jedermann herzlich e (Siehe Anzeige.

Das dunkle Schickſal eines Neugeborenen.
Es wird uns berichtet. daß heute vormittag eine junge

Mutter, die ihr neugeborenes Kind in ein Umſchlagetuch gewickelt bei
ſich trug. in der „Linde“ abgeſtiegen war. Bis dahin hatte ſie ein land
wirtſchaſtliches Fuhrwerk gebracht. Das Schild des eiligſt abfahrenden
Wagens war unleſerlich. Von der Frau war nichts zu erfahren, doch
konnte der Wirt an Blukſpuren erkennen, daß ihr Knabe erſt vor kurzer

Zeit geboren worden war. Die Frau würde dann ſpäter im Tunnel an
der Läuchſtedter Straße von der Schutzpolizei aufgeleſen und mußte, da

ſie nicht transportfähig war, in der Nähe untergebracht werden.

Das Ringen um die Seelen der Eiſenbahner.
Reichstagsabgeordneter Krüger ſpricht nochmals über den

Eiſenbahnerſtreik.
Wir verweiſen unſere Leſer auf Nummer 37 des Korreſpondenten

in der unter der Spitzmarke „Streikrecht und Beamtenprivilegien“
über die Rede des Reichstagsabgeordneten Krüger in Halle berichtet
wird. Seine Ausführungen waren geſtern im Kaſino im wefentlichen
dieſelben. Was nützt, ſo meinte der Redner, dem Beamten das
Koalitionsrecht, wenn er es nicht im Streik auf die Probe ſtellen kann!

Koaglitionsrecht könne nichts anderes als Streikrecht bedenten. Der
Redner mußte auch diesmal die zwei Seelen des Reichspräſidenten in
ihrem ſchmerzlichen Zwieſpalt ſchildern. Der Anſtoß zu dem für die
Sozialdemokratie gar nicht bequemen Erlaß über das Beamtenrecht
ſtammt auch letzten Endes nur von Groener, dem Verkehrsminiſter, der
als alter General das Kommandieren nicht laſſen kann. Reichskanzler
Wirth mußte mit unterſchreiben, weil er außenpolitiſche Rückſichten zu
nehmen hatte, und da der Reichspräſident ſchließlich die beiden nicht
zu einer Rücktrittserklärung veranlaſſen konnte, ſo unterſchrieb er
auch und vergaß ſein ſozialdemokratiſches Herz. Letzten Endes iſt
das ſo erklärte der Redner noch eine Folge des alten Beamten
rechts, das noch nicht über Bord geworfen werden konnte.

Jn der weiteren Ausführung kam dann der alte Angriff gegen
die Techniſche Nothilfe. In der Debatte ſprach der Kommuniſt
Koegnen mindeſtens eben ſo lange als der Redner ſelbſt. Was der
Reichstagsabgeordnete Krüger einmal angedeutet hatte, führte er aus:
Nämlich- Die Eiſenbahner haben keinen Klaſſenkampf geführt, ſie führten den Kampfeiner einzel-
nen Gruppegegenden Staat. Sie hätten aber eben darauf
hin zielte der Kommuniſt Koenen einen Klaſſenkampf führen müſſen.
Die Eiſenbahner gehören, ſo erklärte er, zum Proletariat. Proletarier
iſt, wer ſeine Arbeitskraft (unter ihrem Werte, wollte er e ſagen
verkauft. Demnach müſſen die Eiſenbahner, in die gewerkſchaftliche und
politiſche Organiſation des Proletariats hinein. Herr Koenen wies
dann noch den Weg zu dieſer Organiſation, ebenſo wie der Reichstags
abgebrdnete Krüger. Man klopft auf den Sack, und den Eſel meint

Schließlich wollte doch der eine der Sozialdemokratie Stimmen
en, und der andere ſagen wir mal nicht der Sozialdemo

atie. Es wurde ein Parteigezänk daraus. Der Beifall, der den
führungen des Kommuniſten bisweilen gezollt wurde, gibt doch zu

enken. Eine ſo junge Organiſation wie die Eiſenbahner-Gewerkſchaft,
die einen ſo ſelbſändigen Schritt unternommen hat, und es natürlich
keiner Partei recht gemacht hat, wird leicht überempfindlich. Was iſt
leichter, als einen Uberempfindlichen, einen unerſahrenen Neuling
einzufangen!?

z es„Welt geht zu Ende!
ber dieſes Thema ſprach am geſtrigen Sonntage im Kaſino“

Herr Obert von der Vereinigung ernſter Bibelforſcher, Halle. Die
Fülle des Saales ſowie die Tatſache, daß viele wegen Raummangel am
Eingange wieder umkehren mußten, bewieſen, mit welchem Jntereſſe
man dieſem Vortrag entgegenſah. Den zweiſtündigen Ausführungen
des Redners können wir nur Einzelheiten entnehmen. Er führte u. g.

ſolgendes aus: Wenn hier von einem Weltende die Rede ſein ſoll, ſo
darf man dabei natürlich nicht an das Ende unſeres Plane-
ten Erde denken. Das Wort Welt iſt hier im Sinne von Welt
ordnung zu verſtehen, und wir ſtehen am Ende eines ſolchen Zeit
alters, deren man drei unterſcheidet. Die erſte Welt ordnung be
ginnt mit Adams Schöpfung im Jahre 4128 v. Chr. (durch Zahlen der
Bibel nachzuweiſen) und endet mit der Sintflut. Es beginnt jetzt die

t

leiblich,

Ligakampfes. Statt von ſeiner beſſeren

2., die gegenwärtige oder arge Welt, die über die Geburt Jeſu hinweg
bis in die Gegenwart reicht. 1914 kann man als Endpunkt dieſes Zeit
alters anſehen, und ſo befinden wir uns jetzt an der Wende einerneuen Welt, der Welt ohne Ende“, in der Ubergangszeit zu einem
tauſendjährigen Gottesreiche, deſſen Aufrichtung eine gewaltige Ent
wicklung des menſchlichen Geiſtes und der Kultur vorausgehen ſoll,

wie die Schrift ſagt, und dieſe Zeit haben wir ſeit etwa 40 Jahren,
denn wir leben im Zeitalter der Erfindungen und Entdeckungen.
Weiter iſt prohezeit, daß das Ende der Welt ſtattfindet in der Zeit
der Züchtigung der Nativnen, die der Weltkrieg erfüllt hat, die auch
die Grippe mit ihren rund 250 Millionen Menſchenopfern darſtellt.
Die Zeit P alſo erfüllet, und an Hand von Schriftſtellern iſt nachzu
weiſen ſo meinte der Redner daß im Jahre 1925 die Ur

tände wieder hergeſtellt werden. Die gegenwärtige
elt iſt z Ende, die Erlöſung iſt da. Jeſus wird wiederkommen, nicht

vndern im Geiſte. Jeſus iſt der zweite Adam, ein
vollkommener Menſch, wie Adam es vor der Sünde war, er iſt aber
der Sündengefahr enthoben und wird die Menſchheit wieder zum
ewigen Leben führen. Die Toten müſſen auferſtehen mit
einem neuen Leibe, und der Tag des Gerichts nach Offenbarung 11,
Vers 18 tritt ein. Ein ewiges Leben unter den Verhältniſſen Adams
beginnt. Deshalb werden Millionen ſetzt lebender Men

en nicht mehr ſterben, denn Gott e das Löſegeld, das
eſus durch ſeinen Tod gezahlt hat, nicht umſonſt angenommen. Die

Zuhörer folgten den Ausführungen geſpannt und aufmerkſam, obwohl
es manchem nicht leicht war, ſich in die neue Botſchaft hinein zu denken.
Man muß zugeſtehen, daß ſich der Redner ſtreng an den Buchſtaben
des Bibeltextes hielt und mit Vorliebe an Hand von Zahlen der Bibel
ſeine aufgeſtellten Probleme zu beweiſen verſuchte. Ob aber die Den
tung, die er den Stellen unterlegte, gerechtfertigt war, muß dahin
geſtellt bleiben. v

Hie Merſeburger Vereinsbanß

e. G. m. b. H.
hielt geſtern nachmittag 8 Uhr im Fremdenhof Rälke die ordentliche
r für das abgelaufene 64. Geſchäftsjahr 1921 ab, zu
welcher ſich eine größere Anzahl Mitglieder als früher eingefunden
atte. Der Vorſihende des Aufſichtsrates Voll rath eröffnete die
erſammlung und erteilte Herrn Dir. Heyne das Wort zu PunktBericht des Vorſtandes. Derſelbe bezieht ſich an die Aus

e im Geſchäftsbericht ſelbſt, nach denen die Keditgenoſſenſchaft
ich in erfrenlichſter Weiſe weiter entwickelt und ausgedehnt hat. Der
tattliche Mitgliederbeſtand von 1625, darunter einige lebhafte gewerb
liche Genoſſenſchaften, haben den Geſchäftsverkehr in unehmendem
Maße geſteigert und Herr Heyne gibt dem berechtigten Wunſche Aus
druck, W r die ländlichen Genoſſenſchaften aus der nächſten Um
i erſeburgs ſich der für e ſo günſtig gelegenen Merſeburger

ereinsbank h die Erledigung ihrer Geſchäfte bedienen möchten, ſchon
um jetzige hohe Speſen, Zeitverſäumnis und Umſtändlichkeiten zu ver
meiden. Aus dem Bericht ſelbſt iſt zu entnehmen, daß der frühere hohe
eigene Beſtand an Kriegsanleihe bis auf 4800 zu Steuerzwecken an
Mitglieder abgeſtoßen worden iſt, wodurch der erzielte Kursgewinn
den Reſerven zugeführt werden konnte. Außerdem ſind den Reſerven
erhebliche Beträge zugeführt, welche um 9829 581 geſtärkt worden ſind
und wodurch ſich das eigene Vermögen Guthaben und Reſerven auf
1220831 A ſtellt. Jn lobenswerter Weiſe hat ſich die Vereinsbank
im Jahre 1921 mildtätig erwieſen durch Zuwendung von 1000 an
das Chriſtianen-Waiſenhaus, 500 K. an die Armen-Verwalkung,
500 an Hind in Not, Merſeburg, 500 an die Freiwillige Feuer
wehr, 500 an die Ortsjugendpflege, 500 A an die Sicherheitspolizei,
390 an die Kinderfeſtkömmiſſion, 300 zur Oppankataſtrophe,
200 A an Ortsjugendpflege für Flügelbeſchaffung, 290 an zwei
ausgezahlte Kollekten, insgeſamt 4820 und ſind aus dem Erträgnis
des verfloſſenen Jahres wiederum 6000 A zu wohltätigen Zwecken zur
Verfügung geſtellt. Nach Zuführungen an den Reſervefonds werden
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ausgezahlt. Herr Vollrath erſtattete dann den Bericht des Aufſichts
xats. Durch Reviſionen ſind die Geſchäftszweige kontrolliert worden.
Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnungen ſind eingehend geprüft worden.

Die Bilanz wird dann vorgelegt und einſtimmig genehmigt, ebenſo
die vorgeſchlagene Verteilung des Reingewinns Durch den Ge
ſchäftsumfang machen ſich einige Anderungen der Statuten nötig
Man beſchließt, den Anteil und die fährlichen Einzahlungen zu er
r Die Haftſumme wird auf 1500 ſeſtgeſeht. Beim Erwerb
es erſten und jeden weiteren Anteils wird das Eintrittsgeld erhöht.

Der Antrag des Vorſtandes, der dahingeht, Bar-Vollzahlungen der
Anteile und Neuerwerbungen, die bis zum 30. Juni 1923 erfolgt ſind,

Hälfte an der Dividende 1922 teilnehmen zu laſſen, wird genehmigt.
u Stelle des ausſcheibenden Kontrolleurs Worch wird Herr

Friebel gewählt. Ebenſo waren die nach Ablauf ihrer Wahlperiode
gusſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder neu zu wählen. Die Herren
Fruth und Nell wurden wiedergewählt. Da Stadtrat Kohl bittet, voneiner Wiederwahl Abſtand zu nehmen nimmt ſeine Stelle nach dem
Wahlergebnis Herr Freiberger ein. Es werden dann noch die Ver
gütungen für die Sitzungen des Aufſichtsrates erhöht. Die Wahl
einer Abſchätzungskommiſſion geht ohne Anſtoß vonſtatten. Uber den
Verbandstag in Eilenburg und den Deutſchen Genoſſenſchaſtstag in
Wiesbaden berichtet Herr Heyne in einem klaren und anſchaulichen
Vortrage. Nachdem noch dem Aufſichtsrat für ſeine pflichttreuen Ar
beiten gedankt wurde, ging die Verſammlung auseinander.

VWetterwarte.
V. W. am 28. 2. (Dienstag): Wechſelnde Bewöslkung, nur ſtrich

weiſe etwas Regen, wenn auch etwas kälter, ſo doch noch immer ziemlich
milde. 1. 3. (Mittwoch): Teilweiſe heiter, vhne nennenswerte Nieder
ſchläge, Tag mild.

Millionen für Neuban bewilligt.
s Ammendorf, 25. Febr. Um Millionen handelte es ſich

geſtern in der Gemeindevertreterſitzung. Der Ver
e en en n der Schule II frühere Gemeinde Rade-well-Oſendorfſ Am 10 Klaſſen läßt ſich nicht länger hinausſchieben.
Nachdem die urſprünglich veranſchlagten Baukoſten während jahre
langer vergeblicher Verhandlungen wegen eines Staatszuſchuſſes ſich
mindeſtens verdoppelt haben, ſoll nun bei den ſtändig anziehenden
Preiſen der Bau ſchleunigſt in Angriff genommen und bis zum
1. Oktober d. J. vollendet werden. Die ausgeſchriebenen Arbeiten ſind
bereits vergeben worden. Die Angebote zwiſchen 2 500 000
und 2842 000 A. Mindeſtfordernde iſt die Mitteldeutſche Bauzentrale
Jhr, wurde der Zuſchlag erteilt mit Ausnahme der Tiſchler- und
Glaſexarbeiten, die der hieſigen Baufirmg Friedrich, wie der
Schloſſerarbeiten, die der ebenfalls hier anſäſſigen Firma Bauer zu
fallen. Die etwa 22 Millionen betragenden Baugelder ſollen als
Darlehn von der Soalkreis- Sparkaſſe gegen v. H. Zinſen und
2 v. H. Tilgung entnommen werden, ebenſo Million Mark für den
Ausbau der früheren Munitionsfabrik zu 85 Notwohnungen. Be
ſchloſſen wurde r der Ankauf von drei auf demſelben Exerzier
platze ſtehenden Behelfsbauten zum Preiſe von 1500 Dem Maurer
Franz Weiſe wurden zum Bau eines e n in der Milchſtraße
aus Gemeindemitteln 2500 d. i. e des ſtaatlichen Übertenerungs
r bewilligt, unter der Bedingung, daß das Grundſtück inner

alb 20 Jahren nicht zu Spekulationszwecken verkauft werden darf.
Dem Ankrage der Merſeburger Überlandhahnen auf Erhöhung der
Strompreiſe für elektriſches Licht auf 481 und für Kraft auf 8,42
wurde en e dagegen ein Antrag der Thüringer Gasgeſellſchaftauf Erhöhung des Preiſes auf 4,20 ars Kubikmeter Gas abgelehnt.
Es ſoll darüber das Urteil eines Schiedsgerichts eingeholt werden.
Die Mittelſchule ſoll am 1. April eröffnet und die Leilung Rektor
Thielemann übertragen werden. Die Beſchlußfaſſung über den Ver
kauf des Gemeindegrundſtücks Bahnhofſtraße T an die Poſtverwaltung
wird auf die nächſte Sitzung vertagt.

Turnen Sviel Evort.
Weſßenfelſer Gportv. VfL.- Merſeburg 250 (1 0).
Der VfL. abſolvierte geſtern in Weißenfels ſein letztes Verbands

ſpiel und verlor es mit 0-2. Die Mannſchaft war noch nicht wieder
vollſtändig, es fehlten Büttner, Pätz und Knothe. Die Gegner waren

gleichwertig; der knappe Sieg des Platzbeſiters erſcheint verdient,
a ſeine Stürmerreihe mehr ſchoß als Merſeburg. Unſer VfL. leidet

noch ſtark unter den Nachwehen der Krankheitsperiode ſeiner Elf.
Man hatte den Eindruck eines er en n nicht eines

Technik Gebrauch zu machen
und dem Spiele den Charakter zu geben, ging Merſeburg glatt auf
die Spielweiſe des Gegners ein und ließ jede Kombingtion vermiſſen.
So kam ein luſtiges Draufgängerſpiel nach veraltetem Muſter zuſtande

Verſpätung begann der Kampf. Eine geſchlagene Stunde hatte dieMannſchaft auf dem Plahe geſtanden als eng um der Un
parteiiſche anpfiff. Merſeburg legte wegen dieſer Ver
ögerung Proteſt ein.

In ſchärfſtem Tempo Zieht der VfL. vor das Tor des Gegners
Thon II ſchlägt den Ball mit der Hand ins Netz Eckhall; er endet
negativ. Weißenfels greift an. Der anſchließende Eckball wird Schenk
in die Hände z en, der den Ball über ſich hinweg ins Tor
pringen läßt. Mißgeſchick. Merſeburg wird überlegen. Da aber die

orlägen von hinten viel zu ſcharf ſind, kommt ein rationelles Zu
n nicht zuſtande. Die Flügel bekommen zu wenig, und in
er Mitte bewacht die Weißenfelſer Verteidigung aufmerkſam den

Jnnenſturm des VfW. Einige lange, ſcharfe Schüſſe von Thon 11 hält
der Torwart. Nur ab und ommt der Platzbeſitzer auf. Sein
Sturm iſt aber ntt ſo hilflos wie der Merſeburger. So ändert
ſich nichts am Reſultat bis zur Halbzeit.

Nach dem Wechſel einige lotte e r die die An
nahme aufkommen laſſen, daß der Ausgleich jeden Moment fallen
kann. Als aber einige ſichere Sachen vorbei gelingen, fällt Merſeburg
urück. Weißenfels wird nunmehr überlegen. Die Außenläufer des
f. laſſen bedenklich nach, Piwon wird dadurch ſtark überlaſtet und

dem Sturm geht der Rückhalt verloren. Jm großen und ganzen das
ſelbe Bild wie in der erſten Hälfte, nur mit vertauſchten Rollen.
Auch das Tempo iſt denn Heitkamp geht nach bhinten, Roſt
muß das Spielfeld verlaſſen. Damit fällt der rechte Flügel ganz aus
und das Spiel verliert W mehr an Jntereſſe. Schließlich kommt
Weißenfels, noch immer überlegen, zum zweiten Tor. Damit iſt
das Spiel e en da es Thon II gegen en nicht gelingt, ausguter Poſition den Ball einzuſenden und die Mannſchaft den Kampf
nicht mehr ernſt nimmt.

Merſeburg e anfänglich Kbereifer, ſpäter Gleichgültigkeit.
Schwierigkeiten ſchien ſeiner Mannſchaft auch der Platz zu machen,
der nach einer Seite hin ſtark anſteigt. Die Aufſtellung ſchien ver
fehlt, der Sturm fand ſich gar nicht zuſammen. Die Erſaßtzleuter da Lücken nicht völlig aus. Sdent im Tor verriet einige

nſicherheit.
Der Schiedsrichter Gö h e (Spielvereinigung-Erfurt) war korrekt,

überſah jedoch manches, da er nicht immer am Ball war.
Die Turnabteilung des Vereins für Leibesübungen

hatte zum Sonntag nachmittag die Eltern der Knabenabteilung des
Vereins ſowie Freunde und Gönner der deutſchen Turnſache in das
Vereinshaus in der Krautſtraße zu einem Jugend und Elternabend

eingeladen. Der Saal war auch bis auf den lehten Stuhl beſetzt. Die
Feier wurde durch ein Muſikſtück eingeleitet, woran ſich ein Feſtſpruch
der von einem Knaben der Abteilung vorgetragen wurde, anſchloß.
Hierauf begrüßte Oberturnwart Ochſe als Leiter der Knabenab
teilung die Anweſenden, wies auf die Bedeutung des Turnens für die
Jugend und die Notwendigkeit zur Erſtarkung unſeres Volkes hin.
Dann folgten als turneriſche Aufführungen Freiübungen der Klein
ſten, Hankelübungen, Turnen und Barren und Pyramiden. Bei allen
bungen konnte man die Mühe und Arbeit der Leiter, ſowie die
Freudigkeit der Knaben am Turnen erſehen. Zwiſchen den turne
riſchen Nummern waren verſchiedene nzreigen, aufgeführt von

jungen Mädchen im Koſtüm, eingelegt, und zwar „Alle Wieſen ſind
rün“, „Als wir füngſt in Regensburg waren Wo ein kleinesHut ſteht und Jetzt kommt der Sommer in das Land Zwei zur

Aufführung gelangende Hans Sachs Spiele gaben der Feier noch
einen beluſtigenden Charakter und die Knaben Ken ſich, an dieſem
Abend all ihr Lönnen zeigen zu können. Bie Anweſenden ſind wohl
alle auf ihre Koſten gekommen und voll befriedigt aus dem Saale
r Darum ergeht an alle Eltern die Bitte Schickt diee nbder in die Turnvereine, denn Turnen ſtärkt die Glie-

der und den Geiſt und jeder ETurner hilft mit an der Erſtarkung
unſeres Volkes

Vermiſchte Nachrichten.
Dikthmar und Boldt nach Schweden entkommen.
Nach einer Meldung der „Welt am Montag aus Swinemünde

teilt die „Oſtwacht“ mit, daß die ſteckbrieflich verfolgten Offiziere
Dithmar und Boldt ſich während des Eiſenbahnerſtreiks in Swine
münde aufgehalten hätten, um mit einem im Hafen liegenden ans
ländiſchen Dampfer nach Schweden zu gelangen. Das ſei ihnen auch
geglückt. Das Schiff habe den Hafen verlaſſen därfen, entgegen aus
drücklicher Anordnung des Schiffahrtsdirektors.

Flugpoſtverkehr Berlin Prag. O neldetn Du
Prag, 24. Febr. Das Abendblatt Prager Frr et:Verhandingen wiſchen der hre ſeetihet und der deutſchen Re

gierung zur Saafſung eines regelmäßigen Luftpoſtverkehrs guf der
trecke Prag Berlin werden im März 1922 fortgeſetzt, der Vertrag

wird vorausſichtlich gegen Ende März unterzeichnet werden. Zwei
Monate nach Abſchluß des Vertrages müſſen von beiden Vertraägs-
parteien die Geſellſchaften genannt werden, die den Verkehr bewerk
ſtelligen ſollen. Für die Tſchechoſlowakei wird der Verkehr an die
Tſchechoſlowakiſche Luftherkehrsgeſellſchaft vergeben, die von der bei.
miſchen Luftfahrtgeſellſchaft Aro erbante Flugzeuge verwendet. Das
Ergebnis des Probefluges eines »Aro“Flugzeuges, war in jeder Be
Ziehung zufriedenſtellend. Das ungern r normal für drei Paſſa

giere, den Führer, den Piloten und 100 Kilo Gepäck eingerichtet. Die
geſchloſſene komfortable Kabine befindet ſich im Vorderteil des Flug
zeuges und kann im Bedarfsfalle von fünf Paſſagieren benutzt werden.
Der Flugpoſtverkehr auf der Strecke Prag Berlin wird vermutlich
im Juni 1922 aufgenommen werden.

Der Jockei als Milliardär. Kber den weltberühmten kürzlich in
Wien weilenden Jockei Carslake, der vor dem Kriege im Dienſte des
Barons Guſtav Springer auf den öſterreichiſchen und ungariſchen
Rennbahnen die d Triumphe feierte macht ein bekannterSportsmann im Peſter Lloyd n Mitteilungen Carslake
kehrte kurz vor dem Kriege nach England zurück und trat in die d
Major M. Calmonts, ritt aber auch die Pferde des crfoes von Weſt
minſter. Sein fixer e beträgt 8000 Pfund Sterl. jährlich und
überdies erhält er zehn Prozent der Rennpreiſe was ebenfalls 3009
bis 4000 Pfund im Jahre ausmacht. Sein Einkommen mit mindeſtens
12 000 Pfund jährlich angenommen, beträgt nicht weniger als zirka
350 Millionen öſterreichiſcher Kronen. Daß dieſer Jockei demnach in
Wien höchſt elegant leben kann, iſt wohl leicht zu erraten. Er bewohnt
im Hotel „Jmperial“ drei Zimmer und bezahlt dafür 58 000 öſter
reichiſche Kronen täglich. Einem Trainer, dem er von früher her zu
Dank verpflichtet war, ſchenkte er neun Millionen Kronen. Allen beer Jockeis wihmete er koſtbare Andenken“. Man ſchätt den

ert der Geſchenke, die er verteilte, auf 30 Millionen Kronen Für
ſeine gepachteten Jagdgründe in England zahlt Carslake 1500 Pfund
jährlich (50 Millivnen öſterreichiſche Kronen).

460 Scheidungsgründe. Mr. Henry J. Knorr in r hat
gen n Frau auf Scheidung geklagt und gibt folgende Gründe anes norr iſt im n e Jahre 65 Nächte aus geweſen, davon

iſt ſie an 28 Abenden bis 1 oder 2 Uhr morgens weggeblieben: 137
mal war ſie den ganzen Tag über weg, an 149 Tagen hat ſie kein Früh
ſtück zubereitet, 84 mal bereitete ſie kein Abendeſſen, und 25 mal drohte
ſie, ihn „mit Blei zu füllen“. an kann es dem armen Herrn Knorr
wirklich nicht verdenken, wenn er von ſeiner Frau loskommen möchte

Liebeslektion aus dem 18. Jahrhundert. Die Gartenlaubegtiert aus einem Buche des 18. Jahrhunderts „Germani Conſtantis
Moragliſcher Tractat von der Liebe Leipzig 1717, folgende Einteilung
der Liebe Es iſt die Liebe einzuteilen- Jn chriſtliche Kebe 2. in
die eheliche Liebe; 8. in die Freundſchaftsliebe, 4 in die Sozialitäts
oder Vertraulichkeits-Liebe; 5. in die Galanterie- Liebe. Jn der Ein
leitung des Moraliſchen Tractates heißt es: „Jn einem Liebes
Commereio iſt es nötig, und man muß bei der Geliebten darauf
Hringen, daß ſie eine Liebeshrobe abgeben muß. Das Küſſen iſt ein
Negotium bei einem Liebes-Commercio, welches die Frauen ablegen
ur Teémoignirung ihrer innigſten Liebe, doch rate ich den Mannskoten zur Contenance.“ Nun weiß jeder, wie er ſich zu verhalten hat.

Eine Nackttänzerin im napoleoniſchen Frankreich. Die Geiſtes
r der i Schriftſtellerin e de d war bekannt.apoleon J. wollte ſie einſt in de r eit ſetzen. Eine junge Tän
zerin hatte in einem Ballett die Grenzen der vertraulichen Mit
teilungen, die erlaubterweiſe eine Tänzerin dem Paxkett machen durfte
iemlich weit überſchritten. „Sie waren geſtern abend in der Oper,“

Napoleon, „und haben das Argernis erlebt. Bis wohin hat man
ehen können Bis zur Schulter Sire,“ antwortete die Dame ſehr

ernſt. t in eher rief der Kaiſer lachend, „man kann die volle
Wahrheit nicht dezenter gusdrücken.“

e S. BSBerant wortlich nr die Redaktion Franz Rößner: für den Anzeigen and Rekigmetetl Franz Gom m
ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Wakter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Vaudacher Straße 88
Druck und Verlag der Firma Th. Pößner in Merſeburg

auf Koſten der Qualität. Anfänglich e on wenigſtens noch das
flotte Tempo, ſpäter aber wurde die Geſchichte langweilig. Mit ſtarker Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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Hom. Getraut: Der

Schloſſer Auguſt Schwieſau
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Dehanntnaheng

Der Termin zur öffentl.
meiſtbietenden Jagdverpach

ung im hieſigen gemein
ſchaſtl. Jagdbezirk iſt muſDienstag 14. März 1922,
3 Uhr nachm. im Gaſthof
„Sachſe“, hierſelbſt an
beraumt. Die Bedingungen
werden im Termin bekannt
gegeben.
Röglis, 24. Febr. 1922.

Der Jagdvorfteher,
Vogel, Gem. Borſt.

Schüler ſinden ab
1. April Penſion.

Ang. u. 1291 g. d. Exp d. Bl.Zwei große Raume
paſſend al Werkſtatt oder

Lagerraum n zu ver
miet Zu erfragenWeißenfelſer Str. 2
Heamter ſucht h

möbl. Schlafſtelle
Wäſche w. gel. Gefl. Angeb.
u. 1287 an die Exp. d Bl.

Munde Deanſe t
Wöbfertes nner.

Angebote r 1298 an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Möbllert. Ammer 3 n.

Ang. u. 1296 a. d. Exp. d. Bl.

Junge Poſtbeamtin ſucht
per ſoſort

möbl. Zimmer
bei anſtändiger Familie.
Ang. u. 1299 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
möbl. Zimmer

in guter i Angeb.unt. 1280 a. 5. Exp. d. Bl.

g. Dame ucht leeres mer
WMafetelſe ler möh t

Ang. unt. 1276 a. d.

Suche zum 1. März für
meine 16 jährige Tochter
wegen Platzmangel einfache
Schlafſtelle. Angeb. unter
1297 an die Exped. d. Bl.

Für meinen jungen Mann
ſuche zum 1. März 122
paſſend. Logismögl. Nähe der aus

ſtraße Walter Bergmann,
Gotthardtſtraße 19.

3 Zimmer Wohnung
mit Zubehör zu tauſchen
gegen gleiche oder größere

Angebote unter 1292 an die
Exped. d
J

guterh., zu kaufen geſucht.
Ang. u. 1289 a. d Exp. d. Bl.

Ein und Verkauf
getr. Garderoben

Lußas, Sand J.
Ein neuer Anzug, große

Jigur, zweimal getragen,
weil zu Sennt zu verkaufen

Seffnerſtr. 5, pt.
Blauer Konſirmanden

Anzug mit Hut
für kleinere Signur paſſend,
zu verkaufen. d gragen
in der Exped, d

e Kollege

gegangen,

Gesters entschlief oeh Kurzer sohw erer Erkrankung unser hoch-

Herr Johannes Colsman
aus Langenberg (Rheinlandc).

Er hat seit Begründung unserer Braunkohlenwerke den Grubenvorständen
unserer Gewerkschatten angehört und ist uns mit Rat und Tat treu zur Seite

Sein unerwarteter Heimgang trikkt uns schwer

aufrechter ganzer Mann von uns geschieden,
dessen Andenken wir hoch in Ehren halten werden.

Die Grubenvorstände und die
Generaldirektion der Michelgruppe.
Gewerkschaft Michel, Gewerkschaft Vesta,
Gewerkschaft Leonhardt,
Gewerkschaft Gute Hoffnung,
Verkaufsbüro des Michelkonzerns m. b. H.

Groß kayna bei Mergeburg, den 25. Vebruar 1922.

mit ihm ist ein
ein wahrhaft lieber Freund,

Jn unſer Handelsregiſter A iſt heute unter Nr. 432
bei der Firma B. A. Blankenvurg, Komm.-Geſ.,Merſeburg, eingetragen worden: dem Kaufmann Guſtav
Zinsly in Merſeburg iſt Prokura erteilt.

Merſeburg, den 13. Februar 1922.
Amisgericht.

Jn das Handelsregiſter B iſt unter Nr. 31 bei der
Engelhardt Brauerei Aktiengeſellſchaft in Berlin

Abt. Stadtbhrauerei Merſeburg am 5. Januar 1922
eingetragen worden, daß Direktor Anton Leudle, BreslauGrüneiche, Direktor Conrad Tismar, Breelau, Kauf

mann Robert Schmidt, Charlottenburg, Direktor Max
Düblick, Sangerhauſen, zu ſtellvertretenden Vorſtands
mitgliedern beſtellt ſind.

Als Prökuriften ſind beſtellt Richard Köſter,
Berlin, Karl Gaſt, Berſin-Weißenſee, Ernſt Kertzſcher,
Halle a/S., Guſtav Mallien, Merſebg., Heinz Kattei,
Hirſchberg i/Schl,
Se'ge, Hirſchberg i Schl. Ein jeder von ihnen iſt er
mächtigt, die Geſellſchaft gemeinſchaftlich mit einem Vor
ſtandsmitgliede oder einen anderen Prokuriſten zu
vertreten.Am 10 Januar 1922 iſt daſelbſt eingetragen worden,
daß Direktor Konrad Tismar in Breslau nicht mehr

Vorſtan dsmitglied iſt.
Merſeburg, den 10. Januar 1922.

e icht.

Paul Müller, Merſeburg, Max

e

ferseburger Ratskeller
Mittwoch, den 1. März

Grosses Extra- Konzert
ausgeführt von der Stadtkapelle

Dir Musikmelster Franke,

Anfang 8 Uhr. Eintritt 4 Mark.
O. Kiessler.

Die ſchönſte Zierde!
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds

grientaliſche Haarnähr-Creme. Sie verhindert ſoforr
den Ausfall der Hagre, beſeitigt Schuppen und Schinnen

und fördert den Haarwuchs rapid. Gibt ſchneeweiße
Kopfhaut.

Hergeſtellt im chemiſchen Laboratorium Naumburg
Alleinverkauf

Ritter ODrogerie, VeunmarktOrogerie.

Aunfeele.
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welches ſich zum Ladeneinbau et Die Koſten

für den Umbau werden vom Suchenden ge
unter 1300 an die Exped. d. Bl

Lragerſwen
Junge, tragende

(a Stück über 1 Ztr. ſchwer)zu verkaufen i te e g e
Blöſtien Nr. 13. zu verk.

8ung! Sung!
Niemand verſäume das

Guhe Soonge- Denn

ſ. ſof. ſ.
Aeberbiete und zahle jeden von der
Konkurrenz inſerierten Hreis ſämtlicher
Rohprodukte wie umpen, Kuochen,
Eiſen, Papier, Zelle, Metalle uſw.

Ein Verſuch macht klug und führt
zu dauernder Kundſchaft

S Aug. Ackermann,
O Große Siegtiſtr. 11. Große Siztiſtr. 11.
9 Beſtellungen werden auf Wunſch jederzeit

S koſtenlos abgeholt

d e

Sago S

S zu verk.

zu verk.

Entenplan 6. MRerſebg. Korreſpondent.

e Ein Meine Mädchen Wird

1 ennaeer Junggeſelle,
öpel 40 Jahre att,

Leung Nr. 16. vemittelt, ſucht Damen
bekanntſchaft. Am liebſtenLa ferſchwein in r r28. Angebote unter 1288 an dieKriegsdorf Stped. S

Wir ſuchen einen jüngeren
Sehr wachſamen

Hofhund verk.
ewiſſenhafterWuhtgera 8. ffen haft

Jedes Quantum nenSteckzwiebeln Erpedienten

auft m. Zeugn. Abſchr, AntritisGeuſeban Riſchmühle seit und Anſpr. erbeten an

Kleine Anzeigen E. Görling, G. m. b. H.
haben den beſten Erfolg im Merſeburg.

Hausdiener
R antz PNRele Henengn. M wen t ngt

Aerremstoſſe:
725. 706. s 60.Vevnſoe 2 F.

738.Auſheifsſeos er.

l a. aparte,reizende Muſter 50 50
B.

e 56c. Cent 758 130e e e mit reichen e
Ferſen e Donntfer,

Maß Schneiderei und Konfektion
für Herren und Damen Bekleidung

h Se

Täglich suyr, Sonntags

Februar Programm.

S zum ſofortig. Antritt geſucht

nicht un

.(andn ANdeenn

Semtſeban Kiſhnntte

ſucht ſofort

e

geſ. Lauchſtedter Str. 18. v. Aging

geſucht

h band Sonnabd. abd. Clobi
kauer Str., Goithardtſtr. bi
h Strandſchlößchen verloren.

Ehrl. Jinder erh. Belohn.
l Ciobitauer Str. 26, part. G

un CücktspieleKleine Ritterstr 3. Telephon 529.Aer eherGrosse Ritterstr. 1.

Programme, von Dienstag bis Donnerstag

Die goldne Kugel
KriminalDrama in 5 Akten.

Gertrud Welker, Srich Kaifer-Titz,
Otto Treptow Kriminalkomiſſar

Herzen Satanella!
Motto: Cherehez la femme.

Ein Spiel v. d. Liebe, Luſt und
Leid in 6 Akten von J. Porges

und J. Sißkloſi.
Hauptdarſt.: Lucie Doraine. Spannende

Der Schacel derPharaonentochter??
5 Zeitalter in 6 Kapiteln.

Erxna Morena, Emil Jannings,
HannaRalph, Erra Bogner u. weitere
große Künſtler und Künſtlerinnen

Die Jagcl nuch dem Pollar!
Amerikaniſch. Senſationsfilm in 5

ſpännenden Akten.
aufregende Szenen.

Anfang 5 Uhr.
Beachten s die Reklame.

2. Vorstellung 7 Uhr.

Stahtthecter le

Dienstag, 28. Jebr. 1922,Liebe u. Trompetenblaſen.

Mittwoch, 29. Jebr. 1922,Richtöffentl. Borſelluno:

Neues Schützenhaus.

Friedens
Morgen großer

Klein kunſt bühne t steht wenn tm
Der Wirt.

III
I 5 und 8 Uhr das große

Erſtkl. Kabaretthünſtl.
Jeden 4. Tag

9 Programmwechſel.
Teòo

von 6 UhrWoher fttatn.
Es laden freundlichſt ein

Der Wirt und
Bergnügungs Ausſchuß.

Juſtallateur
ſtellt ein

Carl Heber, Kupfer

S n

See n u JDi tag, den 28. Jeb 1922,Lehrl ings Geſuch enstag, den ebruarFür mein Kolonialwaren Fustnachts m Ben,
und Kohlengeſchäft ſuche ich

n
Heuſſher Beamtenbund

Hrtstartell Merſeburg

zum Antritt per 1. April er Es h ladet ein
einen Lehrling.

Otto Teichmann.
Jüngere

en

ſadet freundl. einM
Dienstag, den 28. Jebr.

i ein

El

Kchützenneree den 28. Febr., von 7 Uhr an

Großer Faſtnachtsball.
Volles Streichorcheſter!

Der BVergnügungs-Ausſchuß.

Korgen Dienstag von 6 Uhr anun SeIDInh, in In

von 6 Uhr an

Der Wtrt.

(Anfängerin) wird für hie
ſiges Fabrikkontor geſucht.
Angeb. m. Angabe v. Alter,
Anſprüchen und Angabe der
Antrittszeit erbet. unt. 1294
an Exved. d. Bl.

krüſt. Arbeiter1 en jdchen,

2 Küchenmädchen Zutritt
Kantinenbetriebe

Leunawerke.

Beſſ. MNadchen
für Küche und etwas Haus
arbeit zu bald. Einritt geſucht

Seuitetus, Kloſter 1.

Mäbdchen,
nicht unter 17 Jahr, bei
gut. Lohn z. 1. März geſucht.
Bäckerm. Zinzly, Oelgrube.

Iadchen
fürs Haus wird r uBreite Str.1Wickel macherm

bei 100 Mk. Arbeitslohn
ſtellt für dauernd ein

H. Fleiſcher, Spergau
b. Corbetha.

Mittwoch, den 1. März 1922, abends 7 Uhr
im „Tivoli“

Hauptverſammlung
Tagesordnung:

Geſchäfts und Kaſſenbericht. eOrtsklaſſenverzeichnis und Beſoldungsfragen. S
Beamtenbewegung.
Verſchiedenes.

nur für Mitglieder.

Freitag, den 3. März, abends 8 LAhr

im „Tivoli“:
Fran Dr. Matz, Mitglied des Reichstages

Gegenwartsaufgaben
der deutſchen Frau.

wird geſucht

bede nener Schnellpreſſ e und In

I.
Gutenberg Druckerei

Entenplan 8 Fernruf 89.

Aufwartung
e

Junges Kräftig. Mädchen
oder unabhängige Frau als

ür vorAnſwartung an
Pryenßerſtr. 4.

Hamenuhr mit gold. Arm

e

J jolgt. Angeb.

im Reſtaurant „Zur Börſe“,

Aen WWrLen Nennung achten San m

großes

Preis 5090 Mt.)

Söenien Preisſſalen

finden nach
Verbreitung imrenh jowie Untervertretungen an allen Orten der Ver

I ſicherungs und Grundſtücksabtlg. gusw. Treuhand
I Geſ an geeign. Herren bei hohen Bezügen, ev. als

Nebenbeſchäſtiquna, zu vergeben.

unter an e e

l

weisbar vie beſte

„Merxſe
h

Siarbeltnns er



ne en

Nr. 49. Merſeburger Korreſponbent. Montag den 27. Februar 1922. Seite
2 e S e w. e S e gewünſcht. Ein Regierungsvertreter erklärt, Privatſchulen könnten nurDas Reichsmietengeſetz l C nach ſorgfältigſter Prüfung unterſht werden Dieſe Aufgebe nun45 C. den Städten überlaſſen werden. Weiterhin wurde angeregt, die

Der en hat in vöriger Woche auf Antrag der Zentrums e h deutſche Hochſchule für Leibesühungenartei die dritte Leſung und damit die endgültige Entſchei ung über Auf die Automobile, in denen der engliſche Kronprinz mit ſeinem in Berlin mit der preußiſchen Anſtalt gleicher Art in Spandau zu ver
as RPeichsmietengeſetz um acht Tage verſchoben. Das iſt ein Gefolge eine Fahrt von Delht (Rordindien) nach Paktala unkernahm, einigen Sigateſekretär Becker ſagt zu daß die Regierung n dieſer

ungewöhnlicher Vorgang. Jn der Regel e ſelbſt ſchwierige Geſetz ſind aus dem Hinterhalt eine Anzahl Schüſſe abgegeben worden, die Richtung kallg ein werde Die Beratung des Kultusetats wird
gntwürfe, wenn ſie einmäl die zweite Leſung glücklich überſtanden her niemanden derlehten. Näheres iſt bisher nicht bekannt, doch dürfte doräuf abgebrochen Es folgt die erſte Beratung des Geſehentwurfes
haben, die dritte glatt zu durchlaufen. Es werden da wohl gelegentlich es ſich um die Tat nationaliſtiſcher Mohammedaner handeln, bei denen über die
e Verſuche zu Anderungen in Einzelheiten gemacht, aber das Zet gegen England infolge ſeines Vor n gegen die Turket Gewährung von Wirtſchaftsbeihilfen
r des e hängt Rur noch ſelten von der dritten deren Sultan ja auch ihr geiſtiges Oberhaupt iſt, beſonders groß iſt. an unmitteſbare Staatsbeamte und Lehrperſonen. Die Vorlage will die

ab. i i i tr e hſt nen e c eng ar dern weit preußiſchen Beamten mit den Reichsbeamten hinſichtlich der Wirſſchafte
es in ſich ſelbſt noch unſchlüſſig war, ob es das Geſeh annehmen oder Der deutſche Außenhandel ſchloß nach den vorkäufigen Feſtſtellungen beihilfen gleichſtellen, ſte wird in alken dere Leſungen anrer ne e e e en des ſtatiſtiſchen Reich saimntes auch im Januar 1922 mit einem Uber- genommen. Nächſte Sißung Montag
das Geſeß ſtimmen und die Demokraten die Abſtimmung frei geben Mut der Ausfuhr über die Einfuhr im Betrage von 15 Milliarden

wollen, ſo daß eine Mehrheit der Demokratiſchen Fraktion gegen das ark. So begrüßenswert eine aktive Außen ſandelsbilanz auch im 3
Geſetz ſein wird, ſo iſt tatſächlich das Endſchickſal des Reichsmieten- Intereſſe unſerer Valuta ſein an ſo iſt das Ergebnis doch inſoweit be Komnminntſtentheorie und Praxis
geſetzes recht zweifelhaft. Nur wenn die ſozialiſtiſchen Parteien nicht denklich, daß die Einfuhr von Lebensmitteln weiter abgenpmmen hat, Aus parlamentariſchen Kreiſen wird uns geſchrieben Die Unab
nur rn für das Geſetz ſtimmen, ſondern auch ihren lehten Mann während andererſeits auch die Ausfuhr hochwertiger Erzeugniſſe hängigen und die Kommuniſten haben im Preußiſchen Landtag den
ur Abſtimmung heranholen werden kann die Annahme noch möglich namentlich in Dextilwaren, zurückgegangen Geſehentwurf über die Verſtaatlichung der Poligelverwaltung im

n a ſagen daß der r a Feinde e e e e r e e i n n werDie Hausbeſitzer machen geltend, daß das Reichsmietengeſe el eutſchebolländiſch e n Zurch arge Unruhe in die Arbeiterbebölkerung hineingetragen werde.die Zwangswirtſchaft Wohnweſen, die ſchon längſt hätte abgebaut hen den ger e nete en Pee d Man merkte deutlich daß die Kommuniſten wieder einmal Agitation
werden ſollen, aufs neue befeſtige. Sie erblicken ferner in den Beſtim- treter der Reichsbehörden beiwohnten, der holländiſche Abg DHreſſel of gebrauſchten. Dem Fegenüber iſt es intereſſant, daß eine Eingabe
ungen einen bekämpfungswerten Verſuch der Soßialiſterung des huys eine bedeutſane Rede. Er wies darauf hin, daß Holland ne der Stadt Hamborn um Errichtung eines Polizeipräſidiums in Ham
Haus und Grundbeſitzes und eine mindeſtens teilweiſe Enteignung ſelbſtand e Politit wiſchen den Groh machten treiben müſſe und wolle rn auch die Unterſehrift trägt Namens der Kommuniſtiſchen Partei

desſelben. Sie ſehen in der Einführung von Mieterräten mit weit und daß arichtt ſei, daß es ſich von Deutſchland abgewendet uns Koch In der Begründung dieſer Eingabe heißt es u. a. Be
gehenden Verwaltungsbefugniſſen einen unzuläßlichen verfaſſungs- weſtlich orientiert bebe ſonders hinzuweiſen iſt auf die Eigenart und Zuſammenſehung der Be
widrigen Eingriff in ihre privaten Eigentumsrechte. Sie proteſtieren e n r völkerung Hamborns, ſie beſteht u 90 Proz. aus Arbeitern, darunter
ſchließlich dagegen, daß die Zufallsmiete vom 1. Juli 1914 zur Be eine ſehr große Anzahl Ausländer, insbeſondere viele Ruſſen unde et die geſetzliche Miete gemgcht werden, ohne daß In Nancy wird bekanntlich ein deutſches Kind, das die Eltern bei Tſchecho Slowäken. Die Neichsausländer machen 114 Proz, der
Ausgleichsmöglichteiten zur Vermeidung von Härten vorgeſehen ſind. ihrer Flucht bei Beginn des Krieges zurücklaſſen maßten, als Pfand Geſamtbevölkerung aus Dieſes Zuſammenleben ſo vieler Volksſtämme

Auf der anderen Seite ſtehen die Mieter. Sie ſehen in dem zurübe alten, weil ſie die inzwiſchen aufgelaufenen Verpflegungskoſten m es bedauerlicher Weiſe mit ſich gebracht daß Hamborn ſchon häuReichsmietengeſetz nur ein ganz einſeitiges Schutzgeſeß für Hauseigen- bei dem jetzigen Stande der Mark nicht bezahlen können. Die weiblichen figer der Herd von Unruhen geweſen iſt. Jm Gegenſatz zu den Kom
tümer, deren Beſitz, die Häuſer, durch die Mieter erhalten erneuert Abgeordneten ſamtli er Fraktionen des Reichstages wollen gegen dieſes muniſten im Landlag er arten alſo die Kommuniſten der Stadt Ham
und verewigt werden ſoll. Sie laufen Sturm dagegen, daß ſie auch unerhörte, allen Geſehen der Menſchlichkeit und des Rechtes wider dorn von der Errichtung eines Poligeipräſidiums eine Beruhigung
erhöhte Hypothekenzinſen in der geſetzlichen Miete mit ca und damit ſprechende Vorgehen, gegen das die franzöſiſche Regierung nicht ein der Bevölkerung.
den privaten Hypothekengläubigern erhöhte Einnahmen verſchaffen ſchreltet, in einer gemeinſchaftlichen Erklärung Proteſt erheben.
ſollen. Sie befürchten, daß die Beſtimmun wonach Zuſchläge auch

für fremde Verwaltungskoſten“ in der li iet t 5 4n dürfen, dazu führen er daß viel n Trut e Ein Zeichen für unſerer Zeiten Schande iſt es, daß auf dem Sechs p rovinz und Nachbarländer.
beſchäftigungsloſe Verwandte oder ſonſtige Günſtlinge als Verwalter tagerennen zu Berlin drei junge Herren“ im Alter von 9 bis 11 Jahren Der Bund „Haus und Schule
guf Mieterkoſten anſtellen könnten. Sie verlangen vor allem, daß die mit elterlicher Bewilligung eine Pramte von 9000 ausſehen durften ne Dre he e Apriln er weitergehende Rechte e das W n d de h den e Erziehung e e en e e n eecht, über die Notwendigkeit, den Umfang und den Zeitpunkt von ihrer Kinder nicht geeignet ſind, die Rechte azu zu nehmen. 5 änſter ich gerReparaturen mitzuſprechen, über Art und en der e e e n m öllner- Münſter übernommen Von den zahlreichen Verträgen

i i 2 z S rotmitzubeſtimmen, die Verwendung der von ihnen gezahlten Zuſchläge re n e Bonn hre Bee eng unde

nachzuprüfen und dergl. mehr.

Aber es ſind nicht nur die unmittelbar Beteiligten, die gegen das Höheres Schulweſen beln e rn Se e r r eGeſetz ſind. Auch unbeteiligte Verwaltungsbeamte und Sozialpolitiker weiter beraten Finanzminiſter Dr. von Richter regt an, alle Anträge ärtt erIrteilen ganz verſchieden über die neue Regelung Von zwei weit ber die mit e e e ſind, nochmals d Hauptaueſchut a e er er n den ehe un n
kannten Oberbürgermeiſtern behauptete in unſerer Gegenwart der eine, Zurückzuverweiſen, um zu prufen, ob auch wirklich eine ordentliche Muſttauffuhrung enaerrrge an gen
daß die Durchführung des Geſetzes einen ungeheuren Stab neu anzu Deckung dafür vorhanden iſt Abg. Häniſch (Soz.) bringt einen Fall an S al
ſtellender Beamten erfordern. werde während der andere verſicherte zur Sprache daß ein linksgerichteter Lehrer aufgefordert worden ſei Die Arbeitemarktlage in Sachſen Anhalt
daß nicht ein einziger Beamter mehr einzuſtellen ſeil Der eine be einen Revers zur unterſchreiben hinſichtlich ſeiner politiſchen Haltung. war im Januar 1922 durchaus uneinheitlich Sie muß vor allem dort
hauptete, daß der Widerſtand der Hausbeſitzer ganz unbegreiflich ſei, Gegen ſolche rechte müßte Miniſter en Abg. wo die Metall und Gxportinduſtrie hervortreten als verhältnismäßie
weil das Geſetz ihnen große Vorteile bringe automatiſchen Erſas, Scholem (Komm.) meint, daß den kommunſſtiſchen Anwärtern für günſtig bezeichnet werden Seit der Mitte des Berichtsmonats be
erhöhte Tarife für Waſſer, Gas, Elektrizität große Geldmittel für Gymnaſialdirektoren- Poſten keine Schwierigkeiten gemacht werden wirkten Froſt und Schneefall eine Verſchlechterung der Verhältniſſe
die. Amnfangreichen Jnſtandſesungen und bor allem die Möglichkett der dürften Der Redner Leſchwert ſich werter darüber daß geheime Per Juſolge der Grippeerkrankungen könnten zahlreiche Aushilſsvermitt
Befreiung von allzu ungünſtigen Mietsverträgen. Der andere wieder ſonglakten über linksgerichtete Schülmänner geführt würden, und ver lungen getätigt werden. Betriebsſtillegungen und einſchrän kungen ſo
um ſtieß ſich an den zu geringen Befugniſſen der Mieterräte, die eine ne die Beſeitigung eines nach der Revolution eingeſührten unzeite wie Streiks wurden von verſchiedenen Stellen gemeldet. Bemerkens
viel weitergehende Kontrolle über die Verwendung der von den Mietern gemäßen Leſebuches. Miniſter Dr. Boelih. Die in Frage kom wert iſt die erhebliche Beſſerung in der Güterwagengeſtellung. De
aufgebrachten Mittel für Reparaturen und Jnſtandſehungen haben nenden Schüulbücher ſind 1919 unter einem ſozialiſtiſchen Miniſter ein Zahl der vollunterſtütten Erwerbeloſen belief ſich Ende Januar an
müßten. Ein ganz unbeteiligter Volkswirt wandte ſich wiederum gegen führt worden. Die bei einem Provingialſchulrat vorgeſundenen 90 gegenüber 4134 Ende des Vormonat Es entſtelen auf die Redie Mieterräte, die nicht, wie etwa die Betriebsräte in eben otizen ſtellen keine Perſonglakten dar, außerdem liegt auch dieſe An gierungsbezirke Magdeburg 790 (8281), Merſeburg 736 (288), Erſur
Prele r r per e ehe c e elegenheit vor meiner e Was die Frage des Reverſes an 609 (347) und den Freiſtaat Anhalt 874 (218)

u vor bergehende Intereſſe möglichſt niedriger Miets- Helangt, ſo verurteile ich die Einholung eines ſolch en, im übri ber Ei ür zeitgemä z errichne e en W e e e reh wenn e nen anbeit 8 ſich um e da t Studtentet nur findet e e n es ſtatt
nungen Heſſer wahrnehmen zu können beſtätigen ſollke, daß er ſich jeder Handlun enthalten werde, die auf Namhafte Hochſchullehrer und Paädagogen haben ihre Mitwirkung zuglaubten. eine gewaltſame Anderung der Verfaſſung hinausgehe und daß er in

Dieſem Wirrwarr der Meinungen ſteht nun offenbar d litiker, uſe ni politiſcz auftreten da In längerer Deb geſagt. Nach den Philoſophen Dr. Krueger Wilhelm Wund eder die Verantwortung für das el sienelt rhee ſoll e ſrere e celn itetn 9 n atte al n Dre e gang werden über de wehen re
iemlich ratlos gegenüber. Gera it ſei nt gionspädagogiſchen Themen der Gegenwart ſprechen. Oberſchulraeine genau a n fällt b ſah he Kunce ung wer Die Frankeſchen Stiftung in Halle Bang (mit Muſterſtunde), Und Oberſtudiendirektor Dr. Gau die

Beſeitigung der Zwangsmietenwirtſchaft kann er nicht gut heißen weil erörtert Ein Regierungsvertreter erklärt die Regierung werde ſich die mit Muſterſtunde), ſowie die niverſitäts Profeſſoren D. Dr. Böh
ſie darauf ſicher folgende ungeheuerliche Steigerung der Mieten um Erhaltung der tet angelegen ſein laſſen. Auf eine Beſchwerde des mer D. Dr. Jhmels D. Br. Jeremias, D. Dr. Leipols?

das zwölf- bis fünfzehnfache wirtſchaftlich und politiſch unerträglich Abg. Häniſch erklärk Miniſter Boeliße er habe einem Sozialiſten und D. Dr. Thieme. Ferner ſind geplant- ein Begrüßungs- und
wäre. Der Befeſtigung der Mietenzwangswirtſchaft kann er erſt recht den Antrag gemacht, in das Berliner Porn Schulkollegtum einzu ein Elternabend, Beſichtigung des Leipaiger Religtonsſeminars, ein
nicht zuſtimmen, weil ſie alle Bauluſt erköten und das Wohnungselend treten. e Skudienrat habe abgelehnt, ein zweiter ſei nicht zu Kirchenkonzert und eine geeignete Theateraufführ Gelegenheit zu
ſteigern und verewigen würde. In dieſer Zwanglage finden ſich dies finden geweſen. In dieſem Falle handele es ſich um ein perſönliches billiger Verpflegung und Benutzung bon Freiquar ren iſt vorgeſehen.

jenigen, die für das Geſetz ſtimmen wollen, damit ab, daß ſie ein Kom e t e n e e t Er e un de e n e u n die eromiß für eine Ubergangszeit darin ſehen, i habe bemüht, dieſes Verſprechen einzulöſen. g. Dr. ung Erhaltung der chriſtlichen (evangeliſchen) Schulen eintreten. Nähereen ſehen dem nach bier Jahren end S bringt die Frage der Ernennung des Kommuniſten Goß zum Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle Leipzig, Königſtr. 15, 11 (Frau
ültige Regelung zu folgen habe. Die and ber, di i D.ne 5 re e e irektor des Friedrich Gymnaſiums in Berlin zur Sprache Kultus Engertſ).grundſätzlichen Bedenken wegen nicht zur Zuſtimmung entſchließen

können, lehnen mit der Begründung ab, daß der wärti be miniſter Boeliß erklärk, daß Goß von den ſtädtiſchen Körperſchaften auf nſriedigende Zuſtand immer noch peſer ſei, en en velelhe der ſeinen Poſten berufen worden ſei. Das Miniſterium habe ſich bei der

legung der Mietenzwangswirtſchaft. Man darf wirklich geſpannt ſein Beſtätigung an die Entſcheidung des See e halten Voltswirtſchaſtliches
welche von beiden Richtungen im Reichstage bei der dritten Leſung das den Standpunkt vertrete, daß nach der Reichsverfaſſung die Freiheit a

der e Geſinnung gewahrt werde. Für eine ſtaatliche Anſtaltdes Reichsmietengeſetzes die Ob d b ird.ch geſetzes die Oberhand behalten wird n o e z n u e n n n Notierunungen vom 28. Februar.
angiger Seite erklä iniſter Boelts, daß bei den ſtaatlichen Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
chülen ein höherer Maßſtab angelegt werden müſſe als bei den ſtädti 4Preußiſcher Landtag ſchen. Der Staat wen e Anſtalten e Experimente, das Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe

e e Suege un ſng e der e l en S l bentie den gat grundſätzlich verneinen, hätten keinen Anſpruch au olland e eVor Eintritt in die e 26. Februar (eigene Meldung). Direktorenpoſten. Ab. Scholem (Komm): Die Ventſo naueng en Belgien 4183 *8 Amerika. 19
berg u n r ages ordnung wird beſchloſſen, die Weſter Herneinen den Staat in ſeiner fehigen Form auch. Wenn Herr Boeliß Porwegen s 30 Trankreich 41
weſt betrrtet t z das Volt s Erperimente ablehnt, ſo veiſe h darauf hin, daß er als Miniſter ſelber Dänemark 225 Schweißs 19 1,9Jl eſſen be i abzuſetzen und c Dhenstag den ein Crperiment iſt und zwar ein ſehr übles In der weiteren Debatte Schweden 19 19 Spanien 258 2/8

zu gen. Sodann wird das Kapitel wird ie Unterſtützüng der notleidenden Privat ſchulen ZStalien 7,2 7,8

ugedeckt, deren Abſchluß bunte geknüpfte Franſen bildeten. Vor dem Fee ſeufzte und antwortete nicht. Aber ſie dachte betrübt: Nein,n befand ſich ein hölzerner Tiſch ebenfalls mit einer bunten ich kann ihn nicht glücklich machen, weil ich ihm nichts ſein kann. Er
einendede helegt. Auf der anderen Seile ſtand in der Ecke ein Waſch ſucht ſein Glück wohl auf andere Art Frauenliebe gilt ihm kaum

Hans Ritter und ſeine Frau.
Original Roman von H. CourthsMahler. ſtellt mit einem ſchmalen Spiegelchen daneben ein braungeſtrichener etwas

eiderſchrank. Geradeüber vom Bett ſtand eine Kommode und über Wauenliebe? h t24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten. r befand ſich t kunſtlos zuſammengeſügtes Regal, das mit n e n d ten ihm denn Liebe zu bieten?
„Nein, mein Töchterchen, jetzt erſt icht. Zwi e en getr war Dann ſag e uneteeungen Leuten n et Peenſn. e Zee trat ſchnell an das Büchergeſtell heran, nachdem ſie den kleinen Daun ſagte ſie Kaghaſt

auch wenn es die beſte, treueſte Mutter wäre. Aber i i n e edu den Wunſch eerehn Das macht mich p e hatte wohl die erſten geiſtigen Bedürfniſſe ihres Gatten vefriedigen bitte

ich kann dir das gar nicht beſchreiben. Laß mich ruhig in meinem müſſen. Frau Ritter legte es lächend in ihre Hand.Häuschen. Nächſtens heiratet die Tochter von meiner Wedlichen, dann Da waren in der einen Reihe ſeine ganzen Schulbücher aufgeſtellt. „Ja, Feechen, du ſollſt es haben. Und ich freue mich ſehr, daß es
ehme ich ſie mir ganz ins Haus, denn ſie will auch nicht bei den Jn, der weiten Rähe befanden ſich allerlei kaufmänniſche Lehrbücher dir eine Bitte wert iſt.ne e n t r e jemand um rn d gehe e henne W e n en Berenen Fee nahm das Buch feſt an ſich Jhr ſchlug ſo ſtark und un
M mal nicht mehr rüſtig bin. Die Wedlichen geht für mich durc z u i ies ſchlichte, klein ä ie meinte uFeuer. Sie kriegt drüben ihr Stübchen t i en a e i nd hen angefüllt Märchenvücher Rovinſon und ſogar die erſten e e e

zuſammen. Wenn Ihr mich ſo ab und zu beſucht das ſind meine Feier n ſeinen früheſten Kindertagen hatten ſorgende Hände Mit einem langen Blick ſah ſte ſich nochmals in dem Zimmerchen

Raum mit gerührten Blicken betrachtet hatte. Dieſe kleine Bibliothet „Schenke mir dies Buch mit der goldenen Prinzeſſin Mutter,

tage, auf die ich mich immer von nzuem freue.“

Und davon gehſ du nlche ab e et thun Jahn S olnes Bild rbuh an r h n re bat die Anne en u e e eNein mein Töchterchen da habe ich einen Starrkopf, wie mein. Reihe heraus und ſchlug es auf. Es war mit bunten, anſchaulichen in ihren Augen freudig aufleuchtete
Hans Wenn er ſich etwas in den Kopf geſett hat, geht er auch nicht Bildern verſehen und eine ſteife ungelenke Kinderhand hatte unter wen e bei
e davon. T ich d abzubringen wäre hätte mich der Hans jedes San r de e ehe ehe e l e beehe e ee t e i rd.“ i wei ange „verahſchre ese e t ten r tet getr an bie Jzhre desween e S ſchob des Du e u e Plaß rn ter da de ſie e e n von den rotlila Flieder

es ſah ſinnend vor ſich hin. Eine ſeltſame heiße Freude war in Sie gut du alles verwahrt haſt, Mutter“, ſagte ſie leiſe dolden ünd hefeſtigte ſie an ihrem Gürtelihr, de ätſel gelöſt waren, daß ihr Gatte g An u roß vor Frau Ritter nickte v e Er duftet ſo herrlich Mutter dein Jlieder“, ſagte ſie tief auf
ihren Augen ſtand. Wie unrecht hatte ſie ihm getan mit ihren Zweifeln, Ja Töchterchen, an jedem dieſer Bücher hängt eine Erinnerung gtmend.Fee ſah ſinnend vor ſich hin. Eine ſeltſame heiße ad re in Jch leſe in ſtillen Stunden darin und da ſteigt die Vergangenheit vor d Feechen, Fliederduft im Mai das macht Herzklopfen, ſcherzte

ihr daß die Rätſel gelöſt waren, daß ihr Gatte ſo rein und groß vor mir auf. e Mutter.ihren Augen ſtand. Wie unrecht halte ſie ihm getan mit ihren Sie nahm ein Märchenbuch aus der Reihe und ſchlug es auf. Eine s e dann im Wagen ſaß ſagte ſie ſtill vor ſich hin Flieder
Zweifeln. Ach, ſie hatte ihn überhaupt bisher nicht ſo gewürdigt, wie Weile ſuchte ſie darin, bis ſie die bunte Jlluſtration einer goldhaarigen duft im Mai macht Herzlopfen. er

ſe es e e len e re e e r en Prinzeſſin fand. Se en ihr Herz ſo ne v he mmer nach egoiſtiſchen Beweggründen geforſcht, hatte nicht glauben „Sieh dir das mal an, Feechen. Das Bild hat Han ie ſchlug das Buch auf und ſuchte das Bild der goldhaarigenwöllen, daß dieſe Güte ein Ausfluß ſeines Weſens war. Weil ein oft en und wenn er e auf e e e Prinzeſſin Und als ſie in das ſchön rot und weiß gemalte Geſicht der
anderer ihr durch ſeine Niedrigkeit Wunden geſchlagen hatte war ſie mir zeigte ſagte er oft „Wenn ich groß bin, Mutter heirate ich eine Prinzeſſin ſah, die eine Krone auf dem goldblonden Haar trug, da
auch gegen ihren Mann mißtrauiſch. Gab es denn bei einem Manne Prinzeſſin mit goldenem Haar Da ſiehſt du der Junge ſetzt mußte ſie leiſe in ſich hinein lachen
wir tlich ſolche Selbſtloſigkert, wie er ſie ihr erwieſen? Ach, dann konnte alles durch Jeht hat er wirklich eine Prin in geheiratet ſogar Kurze Zeit nach ihrer Ankunft zu Hauſe kam auch ihr Mann heim
n r genug danken für alles r er an ihr getan. Wie arm eine Fee, und goldenes Haar hat ſie auch.“ e S m Er krat in ihren kleinen Salon in n ſich ten Sie nennt
n r ie vor ihm, wie klein! Was konnte ſie ihm denn ſein, wie Fee lachte leiſe und küßte die Mutter. ihn mit einem freudigen Blick, als freue ſte ſich ſeiner Heimkehr, und

km Se wif te ſich haſtig über ihre Augen. „Ach, du biſt a Schwärmerin, Mutter. Ich bin leider keine doch mit einer leiſen Befangenheit
Ihre S wicgerentte hatte ſtill und forſchend in ihr ſinnendes e onſt echt S Wnſt würde ich doch etwas kun können, um deinen Er ſah lächelnd in ihre glänzenden Augen aus denen das heimliche

e e e e en ee i i 5 ſend jn das junge, ſchöne Geſicht. n e Vor 9 nCie ne n r Stübchen anſehen Jeef „Möchteſt du es denn gern tun, nein heerwhen Sie errökete jäh, und tief aufatinend, faßte ſie ſchnell ſeine Hand

Ja, liebe Mutter zeige es mir.“ t Fee preßte die Hände ans Herz. J e. Hans Und ich habe ſie nach allem gefragt und weißSie gingen hinaus. Ganz ſchmal und h war die kleine Holz Mtter, ja Hans hak mir ſo viel Gukes getan ſo viel nun, wie unrecht ich dir mit meinen Zweiſeln tat. Nie mehr will ich
treppe, die nach dem Giebelſtübchen hinaufführte. Frau Ritter öffnete ich möchte ihn dafür danken. an dir weifeln, ich will dir in Zukunft verkrauen auch wenn ich dich
oben auf dem kleinen re eine ſchmale Tür. Ein kleiner Raum Da lächelke die alte Frau mit ſtrahlenden Augen. nicht verſtehe e
mit ſchrägen Wänden tat ſich auf. Darin ſtand eine ganz einfache, „Nun, wenn du es nur recht von Herzen willſt dann wirſt du es Er küßte ihr die Hand und in ſeinen Augen war ein frohes Licht
eiſerne Bettſtelle mit einer ſauberen, weißen Decke mit bunter Kante auch können.
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Effektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen,

Hall. Baukver., alte 298, Eiſenwerk Brünner 650 Gottfried Linbner t200.
Hau, Pfannerſchaft 697, Halle Himmerm., St. 63 Wegelin u. Hübner 1655,
Kiebec Monte San 24 Zeitzer Maſchinen eWerſchen Weißenfels 1890, e Zuckerrafſtg. Halle 1012,
Ammendorfer Papier 1825, Ha Halle Hettſtädt Lit. A 209
Aktiettmalsf. Könnern 739,— e do. do. Lit. 8Eilenburger Kattun 1799, Kyſf 675, Bruckdorf Nietleben

Freiverkehr der Berliner Börſe.
Jn Berlin war geſtern der Verkehr von Bank zu Bank äußerſt

rege. Das Geſchäft hat eine neue Belehung erfahren. Es herrſchte eine
recht feſte Haltung, die namentlich in Kaufaufträgen für Spezialwerte
zum Ausdruck kam. Die Börſe ſieht nicht nur in Oberſchleſten, ſondern
auch im rheiniſche weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet und in der Kaliinduſtrie
grohe Transaktionen heranreiſen. Jm Zuſammenhang damit waren
Komentlich Spegialwerte der Montan- und Kaliünduſtrie ſtark geſucht.
Auch der Verkehr an der Börſe war, obwohl ſie für den Effektenhandel
geſchloſſen war, verhältnismäßig ſtark. Von Montanwerken hörte man
folgende Kurſe nennen: Laurahütte 2500 (Einheitskurs vom Freitag
2550), Kattowitzer 1999 (unveründert), Oberbedarf 1340 (1319), Höhen
ſohe 1270 (1229. Von weſtlichen Montanwerken ſtanden Deutſch
Luxemburger mit 1275 (1220) und Gelſenkirchen mit 1230 (1229] im
Vordergrund. Aber auch für Harpener beſtand bei 1840 (1795) ſtarkes
Intereſte. Phönix 1290 (1260], Hirſch Jupfer 850 (840). Von Schiffe
ſahrtswerten wurden Hapag bei 509 (891) und Lloyd bei 390 (394 ge
handelt. Am Kalimarkte kamen Aſchersleben auf 1380 (1330). Von
ſonſtigen Kurſen ſind zu nennen Benz 750 (705;, Mansſelder 59 909
(ungefähr wie letzter Vorkagskurs), Sloman Salpeter 600 (570, Wolf
855 (870) und Deutſche Petroleum 1925.

Warenmarkt.

Leipziger Produktenbörſe.
Weizen, per 50 Kilo netto inländiſcher 548--863 bez. Br. brauner

548. 563 bez. u. B.; Roggen, ver 50 Kils netto hieſiger 425 140 bez.
u. Br., vreußiſcher 425 140 bez. u. Br.; Gerſte, ber 50 Stlo nettv
Hraugerſte hieſige 400 480 bez. u. Br. Saatgerſte 400—-480 bez. n.
Br. Wintergerſte 880 400 bez. u. Br. Hafer per 50 Kils netto in
ſandiſcher 399 405 bez. u. Br.; Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher
160 410 be u. Br. runder 130 450 bez. u. Br. Raps, per 50 Kilo
netto 775— 825 bez. u. Br.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.
Weizen märkiſcher 560— 565, ſchleſiſcher 565-568, feſt. Roggen

422, feſt. Gerſte (Sommergerſte) 412420, feſt Hafer märkiſcher 380
bis feſt. Mais, vhne Proventenzangabe. März Aprik 375ſeſt; Weizenmeht 1375- 1480 feſt; Roggenmehl 1620 1120. ruhies-
Weizenkleie 922— 325, feſt; Roggenkleie 225, ſeſter; Raps 850-860,
ſtill Vikkorigerbſen 550--580, kleine Speiſeerbſen 440—480, Futter
erbſen 390 410, Wicken 56
pinen 520-570, Rapskuchen
chnitzel, prompt 305 310.

Stroh und Heupreiſe.
Im nichtamtſichen Verkehr der Berliner Börfe wurden folgendePreiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 57

Haferſtroh 57— 60 Wieſenhen, gut, geſund, trocken 158-168
geſund, trocken 137 148

Berliner Butternotiernngen.
(Mitgeteilt von der Firma Auguſt Braun in Leipzig. 1. Sorke

t Sorte 98 40 A.

385-400, Leinkuchen 600 610, Trocken-

Vermiſchte Vachrichte

Ein Millionenvermächtnis an die Stadt Berlin.
ſtarbene Kaufmann Hans Boller in Berlin hat in ſeinem Teſtament
ind Nachträgen die Stadt Berlin zu ſeinem Erben beſtimmt. Der
ſeinnachtaß ſoll nach Angabe eines der Teſtamentsvollſtrecker etwa

75 Millionen Mark betragen. Es ſind an Kapitalvermächtniſſen
75000 und zwei lebenslängliche Renten von zuſammen 225600
u zahlen, zu deren Sicherung ein Kapital von 560 000 A gauszuſondern
iſt.
Zwecken verwendet werden: Errichtung eines Springbrungens. Er
ichtung monumentaler Baulichkeiten im Viktoriapark auf dem Tem
Jelhofer Felde, im Treptower Park (Spreeſeite): Waldeckpark und im
Ziktoriapark und Plänterwald Treptow. Aus den eventnell frei
herdenden zurücgeſtellten Kapitalien für die oben aufgeführten Rentken
Hlken weitere Banlichkeiten oder Unterpflaſter-Bedürfnisanſtalten er
chtet werden.) Bau monumentaler Baulichkeiten (Turmbau, Sport
allen, Reſtauration uſw.) im Treptower Parl. Alle dieſe Baulich
Liten ſollen in einer beſtimmten Friſt nach Eröffnung des Teſtaments
Hezw. nach der Genehmigung des Erbanfalles beendet ſein. Der Magi
trat hat der Stadtverordnetenverſammlung eine entſprechende Vor
age gemacht, die auf Annahme der Erbſchaft gerichtet iſt.

Geiſtesgegenwart einer Bankangeſtellten. Jn Pittsburg drangen
Räuber in die Nationalhank ein, nachdem ſie einen Kaſſierer erſchoſſen
hatten. Sie ſperrten fünf Angeſtellte und eine zufällig anweſende
Kundin in das Gewölbe der Bank ein und machten ſich mit ungefähr
100 000 Dollars davon. Eine junge Angeſtellte tat, als ob ſte in Ohn
macht fie und bexührte beim Fallen das elektriſche Alarmſignal, ſo daß
die Verbrecher, als ſie die Bank verlaſſen woſſten, von einer Abteilung
bewaffneter
Empfang genommen werden konnten. Die Räuber hatten ſchon ein
eigenes Auto bereit ſtehen, das ſie im Stich ließen. Sie nahmen Zu
lucht in einem Nachbarhauſe und eröffneten Feuer auf die Poligiſten,
die es erwiderten. Drei der Bande, darunter eine Frau, wurden feſt
genommen, den anderen gelang es zu entfliehen, müßten aber ihre Beute
zurücklaſſen.

Die Schweſter ihrer eigenen Eltern Ein eigentümlicher Fall
e egenwärtig einem Gericht der ſchwediſchen Proving Värmland zur
Entſcheidung vor. Ein älteres Ehepaar, beide zum zweitenmal ver
heiratet, hat die Genehmigung zur Advption eines Mädchens beantragt,
5as ihre Enkelin iſt. Und zwar hat der Sohn des Mannes die Tochter
er Frau geheiratet, fo daß alſo das Kind die Schweſter ihrer eigenen
Sliern werden würde. Das Gericht will es ſich aber doch überlegen,
b es die Verantwortung für dieſen Familienmiſchmaſch übernehmen
oll, und hat ſeine Entſcheidung aufgeſchoben.

Der Mann von zwei Frauen. In Anconga in Italien ſtand ein
Mann namens Umberto Faggi vor dem Richter unter Anklage der Bi
gamie. Seine beiden Frauen waren als Zeugen erſchienen, und der
Richter ſchlug der erſt Geehelichten vor, Faggi wieder zu ſich zu nehmen
dieſe jedoch ehnte den Vorſchlag dankend ab, indem ſie erklärte, ſie
habe ihr Leben jetzt ſchon ſo eingerichtet, daß es ihr nur Umſtände
herurſachen würde, wenn ihr Mann wieder zu ihr käme. Geben Sie
ihn nur der Maddaleng Pantoglint, ermunterte ſte den Richter Madda
eng heißt nämlich die zweite Frau. Der Richter ſagte, das ginge
nicht an, weil Faggi nur mit der erſten rechtmäßig verheirgtet fei, und
Ipſte die Schwierigkeit dadurch, daß er den Mann auf 18 Monate ins

Der ver
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Gefängnis ſchickte. Als die Frauen das Urteil hörten, ſtürzten ſte ſich
wehklagend auf den Gefangenen, und dieſer hielt die eine Frau mit
dem rechten und die zweite mit dem linken Arm umſchlungen, bis er
abgeführt wurde.

Dem Henker entronnen In Siangtang, in der KanſuProvind
von Ching, wurde ein gewiſſer Wong Ahnht vor kurzem mit ſechs

anderen Bänditen zum Tode verurteilt. Sie wurden zur Hinrichtung
geführt und, nachdem ſeine ſechs Kameraden geköpft waren, kam die
Reihe an Wong, aber durch einen glücklichen Zufall trennte das Meſſer
des Henkers ſeinen Kopf nicht von Rumpfe, ſondern fügte ihm nur
eine Keſe Halswunde zu. Dieſer Umſtand wurde als ein Zeichen be
twachtet, daß ein beſonderer Geiſt zum Schutze Wongs eingegriffen habe
und weder der Henker noch ein anderer wagte das Meſſer noch einmal
gegen ihn zu ſchtwingen. Er wurde dem Richter wieder vorgeführt
welcher ebenfalls einen ſolchen Eindruck von der wunderbaren Rettung
des Verbrechers erhiekt, daß er ihn nicht nur begnadigte, ſondern ihr
auch einen Brief an den Arzt des Miſſivns-Hoſpttals gab, welcher den
Wong heilte. Jetzt geht er ſtolz in der Stadt herum nicht allein als
reier Mann, ſondern als ein Gegenſtand abergläubiſcher Verehrung
der Einwohner.Film im Film. Im „Feichsanzeiger“ wurde eine Reihe von
Entſcheidungen der Berliner Filnprüfungsſtelle über zugelaſſene bezw.
verbotene Films veröffentlicht. Die dort aufgeführten „nnigen“ Film
titel ein Witzhold vie folgt zu netem Filmſtoff verhat Litbunden „Malchen die Unſchuld vom Lande war „Ein Mädchen aus
guter Familien Die Folgen eines Schnitpfens verankaßten ſte, Eine
Erholungsreiſe“ zu mächen, wobei ſie in „Das verkehrte Berlin geriet
und „Die Großmächte des Lebens kennen lernte. „Ein ungeklärter
Fall über eine Bergblume“ genannt „Ebeltveiß“, bewirkte, daß Der
Paſſagier Nr. 7“ ſich
„Der e n Theodor um „Das ſchüchterne Prinzeßchen
warb. „Das kommt von der Liebe And Wer Zas Glück hat führt
die Braut heim!“ Ss ward „Der Ritt ums Glück gewagt. „Wie S
Dinge entwickeln“ zeigte „Das Geſtändnis am Hochzeitsabend“. erunwiderſtehliche Theodor entpuppte ſich als „Chaplin, der Sträfling

der in „Das Geheimnis des Hotels nämlich „Die Chofe mit der
o verwickelt war und außerdem Die e „DieHochbahnkataſtrophe“ gelegt hatte. Malchen, die Unſchuld vom Lande“,
ſah hierin Das Rätſel der Sphinr“ doch tröſteke ſie „Der Zirkus
direltor“, indem er „Die Schönheitstänzerin“ und „Die Skrattdnizge“
gus ihr mnachte. Noch unzufrieden, ſchmollte ſie: „Mädi will einen
Affen haben Es erſchien darauf Der Vetter aus Mexiko“, der ihr
„Drei Nächte des Verderbens“ ſchenkte. Damit brach ſie Die Hinder
nisEhe“, es kam „Der letzte Akemzug, und ſie war „Aus dem Leben
geſtrichen „Chaplin, der Sträfling“ aber ließ ſich Im Namen des
m v nicht erwiſchen, ſondern vermochte durch „Ein Wahlmansver?
unter die „Söhne des Volkes zu verſchwinden.

Tod eines Studentenliederdichters. Jn. Bonn ſeinem lang
jährigen a verſchied infolge eines Schlaganfalls Prof. Dr. Otto
am im Alter von 72 Jahren. Kamp wird in den Kreifen der
Studenten nicht vergeſſen werden, denn er iſt der Dichter der berkhmten
„Filis hospitaſis“ (Ser Studentenwirtin e Und anderer Stu
dentenlieder Außerdem ſchrieb er mehrere Feſtſpiele und Luſtſpiele.

Von einem Steinadler angeſallen. Jn Holz hauſen bei
Minden (Weſtfalen) wurde dieſer Tage der Steinbruchbeſitzer Dockhorn
bon einem Ebßlich herabſtoßenden Steinadler angegriffen. Er brachte
den Raubvogel, der eine Flügelſpannweite von 2,20 Metern Hakte, durch
Schläge mit einem dicken Kuüppel zur Strecke

Hinrichtung durch gifttge Gaſe. Der „ZentralNews“ zufolge
werden die in Amerika zum Tode Verurteilten in nicht mehr
auf elektriſchem Wege Hingerichtet. Ende April ſollen zum erſtenmak
Zwei zum Tode verurteilte Chineſen durch giſtige Gaſe getötet werden.
Das n r ſieht vor, daß der Tag der Hinrichkung dem Gefängnis
direktor überlaſſen bleibt, der in irgendeiner ihm beliebigen Nacht ein
fach die Gashähne in der Zelle der zum Tode Verurkeilten öffnet, wäh
rend dieſe ſchlafen nDer Trick einer Schmugglerin. Aus Adorf k. V. wird uns
geſchrieben Viel belacht wird hier ein Schmuggkertrick, der im oberen
Vogtland paſſtert iſt. Wandelt da eine behäbige Frau den vöhmiſchen
Geſilden zu und läuft einem Grenzbeamten in die Hände der ſte ver
dächtig muſtert und ſie ſchließlich auffordert, in Hinſicht auf ihren Um
fang nach B. zum Zollhaufe mitzukommen. Die Frau beſtreitet jede
ſträfliche Abſicht und erzählt beim Gehen daß ſie in geſegneten Um
tänden ſei. Ein Stück Wegs danach fängt ſie an zu wimmern und
läßt ſich nieder; ſte bittet den Beamten, raſch nach B. zu laufen und
die Hehatmme zu holen was der Gute auch at. Als er die gewünſchte
Helferin Krachte, war die Schmugglerin mit ihrer Beute über die Grenze

e e e enrte n rDas Hutzelweibchen mit vent Schnanzhart. Eine atheimliche
Begegnung hatte ein Bauer aus Gnadenwals im Unter Jnntat,
als er vom Markte in dunkler Nacht durch den ſtockfinſteren Wald
nach Hauſe fuhr. Unterwegs begegnete ihm ein altes Hutzelweibchen,
das unter einem hochbepackten Ruckſack mit Reiſig ächzend daherwankte
und ihn flehentlich bat, mit aufſitzen zu dürfen Der Bauer Hätte
Mitleid mit der alten Frau und nahm ſie auf den Wagen, wo ſie ſich
den Kopf tief in ihr Tuch verhällt ntt einem gebrummelten Dank
bequem machte. Ohne es eigentlich ſelbſt recht zu wiſſen, warum,
muſterte der Bauer das Weibchen näher. Dabei entdeckte er in einem
Augenblick als das Kopftuch ſich ein wenig verſchob. in ihrem Geſicht
nen Hrächtig gewachſenen Schnauzbart. Von härtigen Frauen auf
Jahrmärkten hatte wohl auch dieſer gute Mann ſchon gehört, aber er
fühlte wenig Neigung, über eine ſo merkwürbige Erſcheinung natur
wiſſenſchaftliche Betrachtungen anzuſtellen. Auch das Weiblein ſelbſt
grüber zu befragen, ſchien ihm nicht recht angebracht. Als ihm auf

alle ſeine Fragen nur ein leiſes Hr. oder Ja zuteil wurde, da
erſchien ihm die Fahrt mit einem ſolchen Weggensſſen zweifelhaften
Geſchlechts doch ein wenig unheimlich Schnell entſchloſſen liez er
während der Jahrt ſeine Peitſche zu Boden ſallen, hielt das Pferd an
und bat das Weiblein, dieweil er das Pferd hielt. abzuſteigen und ihm
die Peitſche zu reichen. So geſchah es auch. Während ſich aber das
Weiblein noch zur Erde duckte, um die Peitſche auſzuheben, gab er
einen heftigen Ruck mit den Zügeln, daß das erſchreckte Pferd vor
wärts ſprang und dann im geſtreckten Galppp davonraſte. Der Bauer
kam glücklich nach Hauſe. Aufatmend brachte er das Pferd in den
Stall. Beim Abſchirren fand er auf dem Wagen noch den Ruckſack
des Weibleins. Als er ihn aufmachte, um nachzuſehen, was die gute
Fran denn eigentlich darinnen hatte fand er einen geladenen Re
volver und zwei ſcharfgeſchliffene Meſſer. Da über lief ihn noch nach
träglich ein Gruſeln und er beſchloß, keine alten Weiber mehr auf
ſeinen Wagen zu laſſen.

Furchtbare Mordtat. Eine Hrauenhafte Mordtat wurde in
Hausdach bei Merzig verübt. Ein 7 jähriger Burſche drang
in die Wohnung des Bergmanns Haupendahl ein, Am zu ſtehlen. Als
er von der zurückkehrenden Fran geſtört wurde, ſchlug er mit einen
harten Gegenſtand ſo lange auf ſie los, bis ſie tot zuſgmmenbrach
Als ſie noch ſtöhnte, ſteckte er ihr ein Taſchentuch in den Mund. Nach
Verübung der Tat verließ er die Wohnung, als ob nichts vorgefallen
wäre. Der Ehemann fand ſeine Frau in einer Blutlache als Leiche
vor. Bald nachher wurde der Mörber verhaftet. Er wurde der Leiche
gegenübergeſtellt und geſtand ſeine Tat bereits ein.

Dfe vielseiſige Verwendung von MAGGI
fst vletfeeh noch unbekannt. Nicht nur Suppen atier Art,
sondern auch Gemüsen, Sosen und Salaten verteiht ein
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Oödagogoche Arheitogemeinochaft

Mittwoch, den 1. März, abends s Uhr
im „Herzog Chriſtian

Der Wes der Vollendung
(Das Wohlwollen, die Herzensqüte, helfende Kraft,

Jedermann herzlich willkommen.

ſ

(Elternschule). ſowie

von P. Hübner- Merſeburg
im oberen Saale des „Herzog

der ſoziale Wille.) t

Eintritt frei.

ſich auf „Liebes- Hintertreppen ihr näherte und als

Räatſelhafte Entführnng eines Gaſtwirts. Der in der Loth
ringer Stroße in Bern wohnende Gaſtwirt Pompel würde am
vorigen Sonntag abend von drei in das Lokal eindringenden Männern
mit vorgeheltenen Repolvern trotz ſeines Widerſtandes und ſeiner
Hilfernfe in en vor der Tür ſtehendes Auts geſchleppt und fortge
fahren. Trohdem zahlreiche Beamte ſofort Nachforſchungen anſtelten
konnte über den Verbleib des gewaltſam Entführten bisher nichts

feſtgeſtellt werden. eDie Karriere der Schönheit. Zwei bildſchöne Schantwirts-
töchter aus dem Londoner Oſten haben einen ans märchenhafte gren
Hunde Aufſtieg genommen. Die eine heiratete 1914 einen Prinzen
Bourbon und kam dadurch in nahe Berwand chaft mit dem Königs

n Spanien Die andere erſt ſnple Puhmacherin, ging dank ihrer
auffallenden Schönheit als Choriſtin zum Theater. Der übliche Weg
um Glug fur alle medlichen kleinen Engländerinnen. Sie heiratete
dann auch den erhofften Ariſtokraten, ließ ſich wieder ſcheiden ging
zum Jilm und wurde jetzt, vierundewangzigjährig, die vielheneidete
Gattin des Prinzen Rohamed Dſchem Allgdin Mahmad, des Bruder
des Exkhediven von Aghpten. Dieſer Alladin, ver die Wunderlampe
des Reichtums Heſitzt, ſhmckte ſeine Lebſte mit Perlen and. Pelsen,
die den Neid ler bisherigen Freundinnen der ſchönen Jeſſion Haar

ington erregten Man ſeht, nicht alle Märchen beginnen Es war
einmal, es gibt auch welche, die heute noch geſchehen

S Eine Schreckensnacht im Unterſeebool. Das amerikaniſche Unter
ſeboot „S. war Kürglich ber einer Probefahrt auf der Höhe vor
Bridgeport geſunten und hatte ſich mit dem Hinterteil auf derr
Grunde eingebohrt. An Bord befanden ſich 21 Matroſen, die dem
Tode entgegengangen. Nachdem nan feſtgeſtegt hatte daß das Boot
in ſeichtemn Waſſer a ſchritt man dazu, das Vorderſchiff zu entlaſten,
um ihm davurch das Auftanchen an die Oberfläche des Weſſers u er
möglichen. Nachdem das gelungen war, krochen die Matroſen durch
die Langierrohre der Torpedos heraus verſammelten ſich auf dem
Vorderſchiff, wo ſie zehn Stunden lang vergeblich darauf warteten,
Haß ein Schiff in Sicht käme Beim Andruch der Nacht ſtiegen ſte
wieder durch die Langierrohre ins Innere des Bootes, um ihre Betten
z hHolen, mit denen ſie auf demſelben Wege wieder auf das Vorder
ſchiff hinanfgelangtent. Hier zundeten ſie das Bettzeng an und das
aufflammende Feuer hatte den Erfolg ein in der Nähe Heſindliches
Boot herbeiguruſen, das die Schiffbrüchigen, von denen mehrere ſchon

halb erſtickt waren, aufnahm eSchmutzereten in einem Kaffeehans. Jn Köln iſt der Inhaber
eines allererſten Kaſfees, des Agripping Cafe vom Wuchergericht mit
25000 Gealsſtrafe vekegt worden weil er eingeſtanden hatte die
Reſte aus Kaffeekannchen zuſammengeſchüttet zu haben um Mokkaeis
Haraus zu bereiten. Teillpeiſe wurden die Reſte auch dazu benüstt,
um ſie aufgekocht den Gäſten ernent als friſchen Kaffee voraunſesen
Mit Schokolade und Milch wurde in gleicher Weiſe erfahren. Der
Inhaber eines anderen erſten Cafés der als Sachverſtändiger er
Rommen wurde, erklarte, daß dieſes Verfahren in allen Cafés üblich
n Er hatte dann ſeine Ausſage eingeſchränkt und wollte nur gelten
afſen, daß die Verwendung von Milch und Zucker fern Hygteniſch
einwandfrei ſeſtſteht, daß ſie unberührt Knd und nicht als Feimträger
in Frage kommen können“, anbedenklich ſet. Aber der Gutachter mat
zugeben daß in manchen Bekrieben, und gerade in den beſten und
Heſuchteſten, dieſes erfahren üblich i. Der Staatsanwalt bezeichnete
die Panſcheret als waſchechte Schweineret und wies darauf hin daß
die gegenwärtigen Preife, die von der Preisprüfungeſtele nachgerechnet
worden waren, alle Unkoſten des Kaffeebetriebes berücſichtigten und
daß die Verabreichung friſcher Speiſen und nicht die Herſtellung aus
Abfällen verlangt. werden könnte. Der Vorſitzende führte aus daß des
Verfahren des Angeklagten vom hHogieniſchen und vom äſthetiſchen
re et n nd verwerflich, ja im höchſten Grade
eſundheitsſchädlich ſei. S em Raubüberfall in der ärztlichen Sprechſtunde. Auf den Berliner

Arzt Sanitätsrat Dr. Krayn vurde in der ärztlichen Sprechſtunde von
zwei Männern ein Raubüberfall verübt. Die beiden Räuber die ſich
als Patienten eingeführt hatten, bedrohten den Arzt mit einem Re
volver und init einem Hammer. Auf die Hilferufe Dr. Krayns eilten
einige Möbelträger herbei, und es gelang die Räuber einen 30 äh
rigen Kaufmann und einen 22 jährigen Privatſchüler, feſt zunehmenOriginelle Straſtemeſung In NeuOrlenns bekannten ſich fünf
Neger des Vergehens, auf der Straße Würfel en zu haben, vor
dem Polizeirichter ſchuldig Der Richter, welcher offenbar die dem Ver
brechen rreeee Strafe verhängen wollte befahl den Angeklagten,
um die Dauer ihrer Strafzeit zu würfeln. Der Glücklichſte des Quin
ketts warf drei Monate Gefängnis und einer, der am meiſten Pec

hatte zwölf MonateDei lebendigem Leibe verbraunt. Entſeslich verbrannt t n
Hamburg eine 43 jährige Jrau, die ihren ganzen Körper gegen Rheu
matismus mit einer Alkohollöſfung eingerſeben Und ſich dann unbekleidet
an den glühender Ofen geſtellt hatte. Die Alkoboldämpfe fingen plöß
ſich Feuer und in wenigen Sekunden war der Körber der Frau in
Flammen gehüllt. Die Brandwunden waren ſo ſchwer, daß die Un
glückliche gleich nach ihrer Einlieferung in das Krankenhans ſtarb.

Jm Streite um ein Stückchen Wurſt ſtieß in Gevelsberg der 19-
jährige Heinrich Kleinhans ſeinen um ein Jahr jüngeren Bruder ein
Meſſer in die Bruſt. Der Getroffene brach mit einer ſchweren Lungen-
verletzung zuſammen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Wahnſinnstat einer Mutter. Ein entſetzliches Familiendrama n
ſich in der weſtfäliſchen Jnduſtrieſtadt Haſve abgeſpielt. Dort wohnt
in einem Hauſe der Vorſtadt der Wakzer Skipietz mit ſeiner Frau und
ſeinen zwei Kindern Der gegenwärtig herrſchende Streik in der Metall
induſtrie des Kreiſes Hagen-Schwelm wirkt was leicht verſtändlich iſt,
wegen des Lohnausfalles nicht günſtig auf das Familienleben ein. So
Zuch hier. Stipiet hatte am Abend in ſeiner Behauſung Frau und
Kinder allein zuruckgelaſſen. Jm Parterre Skipiet wohnt im erſtenStockwerk Merten die Hauskeute einen Geburtstag mit Muſik und
Gefangsvborkrägen. Plshlich vernahm man aus dem oberen Stockwerk
kkägliche Hilferufe, vermiſcht mit gellenden Schreien einer Frauens-
perſon Da die Rufe nicht verſtummten, ſondern ſtärker wurden, begab
man ſich nach oben und betrat durch die offenſtehende Korridortür die
Wohnung Die veiden immer waren erleuchtet, aber leer. Als man
nun die Küchtenüre aufſtieß, bot ſich den Augen der Suchenden ein
fürchterlicher Anblick. Mitten in der Küche ſtand die Frau des Slipies
mit aufgelsſtein Haar, nur notdürftig bekleidet, und ſchwang unter fort
geſetzten unverſtändlichen Rufen einen blutigen Hammer. Auf dem
Boden lagen die zwei Kinder im Alter von eineinhalb und drei Jahren
in ihrem Blute. Die Wahnſinnige hatte ihren Kindern mit den
Hammer die Schädeldecke eingeſchlagen. Während das eine Kind noch
leiſe wimmerte, war das andere bereits tot An den ſchweren Gehirn
verlehungen verſtarb auch das andere Keine Weſen im Verlauf der
nächſten Stunden Die Wahnſinnige wollte ſich mit der Mordwaffe auf
die Hauslente ſtürzen, ward aber gebändigt und der Waffe entledigt.
Man hielt ſie feſt, ſie tiß ſich aber loß und ſtürzte die Treppe hinunter.
Auf dem Hofe ſprang e in einen zehn Meter tiefen alten Ziehbrunnen,
aus dem man ihre gellenden Rufe hörte Mittels einer Leiter brachte
man e wieder ſonderbarerweiſe unverletzt nach oben. Die her
beigerufene Polizei ſorgte für die Kberführung der Jrren in die Jſolter-
Zelle des Krankenhauſes, von ächſten Tage in das Gerichts

ktsſner Zusste feinen, kräftigen Wohlgesohmaek.

Ausſtellung
drig. Gemälden u. Zeichnungen

kunſtgew. Ralereien

erzog Chriftian“,

non Mittwoch, d. 1. 8., dis Sonntag, d. 5. 3. I

be des Kr wo ſie am nächgefängnis Hagen unter ſtarker Bededung eingeliefert wurde.
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